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Die Arbeit: " D ie C onodontengattung Metapol ygnathu s HA YASHI 1968 und 

ih r s t ratig raph i s c he r  Wert"  mußte au s dru ckte chn i s chen G rün den in dre i  
T e il e  unte rglieder t  we rden.  D ie  B e s ch r e ibung de r neuen A r t ,  sowie die 
s trat igraphis chen Schlußfolge rungen und die Tafe ln wurden im T e il I 
(Geol . Paläont .  Mit t .  Inn sbruck,  2, 1 1 ,  1972 a) v e r öffentl icht . Alle Angaben 
zu den Tafeln bez iehen s ich  auf die se  A rbe it .  

In de r T r ias  t re t en mehrfach Homöomo rphien zwis chen Conodonten de r 
ve r s chie den sten Ent wicklung s r e ihen auf , we lche die taxonomi s che B e a r ­
beitung e r s chwe ren und be i  Nichtbea chtung zu s trat igr aphis chen Fehl e in ­
stufungen führen können .  Be i den  in  de r vorl ie genden Arbe it unte r suchten 
Ent wicklung s r e ihen s ind  die Homöomo rphien mitunte r so stark ,  daß die 
End - ode r Z wi s chenfo rmen e inzelne r  Ent wi cklung s r e ihen s ich fa s t  völ l ig 
gle ic hen . Die ve r wandt s chaft lichen Beziehung en z wi s chen den e inzeln en 
Ar ten de r Gattung Metapolygnathu s wur den bishe r vielfach  fal s ch ge deute t 
bzw. waren übe rhaupt ni cht bekannt, wodur ch die an s ich  hohe st ratigra ­
phi s che Be deutung die se r Gattung stark herabgeminde rt wur de.  

Im Unte r s chied  zu s ol ch en Homöomorphien wie  z wi s chen C e l s igondol e lla 
watznau e r i  watznaue r i  un d Pollognathus sequen s (be ide Formen können 
s ich mitunte r we itgehend ähneln ) ,  wo die Aus gang sformen ve r s chie denen 
Gattungen angehören (Gon dol ella ha slachen s i s  bzw. P seudoza rkodina t o r ­
tili s ) ,  l as sen s ich  die Metapolygnathu s - Reihen auf e ine Gattung und übe r 
unte r s chiedl iche Z wi s chenfo rmen vermutl ich  sogar auf e ine Art (Gon do­
le l la  mombe rgen si s )  zurückführen .  Die Ähnl ichke iten  in den Entwick­
lun g s t r en d s ,  die hie r zu den oftmal s we itge henden Homöomo rphien führen ,  
l a s sen s ich  auf glei che s E rbgut zurü ckführ en ;  a l le  A rten können dahe r in 
e ine r G attung be las sen we r den . Man muß s ich  ohnehin von de r V or ste llung 
lösen ,  daß die Entv.k:klung e in e r  n eu en Gattung imme r nu r auf e ine A rt de r 
V or läufe rgattung zurückgeht und die Ent stehung de r Arten e r st  im Verband 
de r n euen Gattung e rfolgt .  D ie s wür de zu  e ine r p e rmanent explo s iven Ra­
diat ion in  de r Ent wicklung de s T i e r re ich s führen .  V ie lmehr  kann man 
fe s t s te l len , daß oftmal s e ine neue Gattung du r ch gl e ichlaufende ode r sehr  
ähnl iche phylogene t i s che bzw. phylomo rp hogene t i s che Tendenzen inne r ­
halb e ine r G ruppe von Arten de r V orläufe rgattung ent steht . Sol che B e i­
spiele  las sen s i ch u. a .  be i  den Ostrac oden , die in . die s e r  Hin s icht s e hr 
gut e rfor s cht s ind ,  me hrfach e rkennen .  

Bevo r auf die  e inzelnen phylomorphogenet i schen Re ihen inn e r halb de r 
Gat tung Me tapolygnathu s e inge gangen wir d ,  s ollen zunächst  im taxonomi­
s c he n  T e il e in ige Emendationen von A rten und Gat tungen dur chgeführt  und 
Synonyma im Art - und Gattung sbe re i c h  bei Gondolella und Metapolygnathu s 
e r läut e r t we rden.  E ine Revis ion de r Gattung Metapolygnathu s e rfolgte  be ­
re i t s  im T e il I die s e r  A rbe it . 
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I .  T axonomi s cher Teil 

l . )  D ie Stellung der Gattungen Gondolel la ,  Neogondolel la ,  Paragondolel la  
un d Metapolygnathu s 

Die t r ias s i s chen G ondelel len wer den in jüng ster Zeit mei st  zu den Gattun ­
gen N eogondolella  BEN DER & STOPPEL 1965  ( Typu s art :  Gondolel la  �­
bergen sis  TATGE)  und Pa ragondolella MOSHER 1 968  ( Typu sart :  Pa ragon ­
dolel la  excel sa  MOSHER)  ge stell t .  Bei KOZUR & MOST LER ( 1 97 1 a )  wur ­
de n a chgewiesen, daß Par agondolella  ein Synonym von Gondolella  i st ( s ie­
he dor t ) .  E in Teil der Auto ren (u . a .  S W E E T )  stellt alle permi s chen und 
t r ia s s i s chen Gondelellen zu Neogondolella ( au sgenommen die wenigen Pa­
ragondolella-Arten der Mittel - und Ober t r ia s ) .  Die se Autoren gehen von 
einer karboni sch/permi s chen Krise in der Ent wi cklung der C onodonten 
au s ,  die dur ch  da s Au s sterben zahl reicher paläozoi s cher �lemente im 
Karbon /Perm-G renzbereich  dokumentie r t  i st .  Nach An s i cht die ser Auto­
ren über s chreitet die G attung Gondolella  die Karbon / Perm-G renze n icht 
und die permis chen sowie t r ia s s i s chen F ormen (die nach die sen Auto ren 
eine Einheit b ilden ) haben s i ch im ba salen Per m  neu entwickelt und s in d  
ledigl ich homöomo rph z u  Gon dolella .  Neuere amer ikani s c he u n d  japani­
s c he A r beiten zei�n , daß an der Karbon / Perm-G renze t rotz  de s starken 
Ein s chn itte s in den C onodontenfaunen eine kontinuierliche Ent wicklung der 
Gon delellen erfolgte. Bei C LARK & BEHN KEN ( 197 1 )  wu r de na"chgewie sen, 
daß sogar  Gondolella  bella  im unteren Wolfcamp ian vo rkommt . Nach 
C LARK & MOSHER ( 1966 )  i s t  die Typu s a rt  von G ondolella  - G .  elegantula 
STAU F FER & PLU MMER - ein Synonym von G .  bella (bes ser wäre es  in 
diesem Falle wohl gewe sen , die gleichzeit ig aufge stell te G. bella al s Syno­
nym von�· elegantula aufzufassen) . E s  l iegt al s o  bei den Gondelellen eine 
völl ig kontinuierliche Entwicklung im Oberkarbon und Pe rm vor , da un ­
mittelba r über dem Hor izont mit Idiognathu s ell i soni und Gondolella  bella  
( die ser Horizont sollte wohl noch be s ser in s obe r s te Karbon gestellt  wer ­
den , wodur ch die Karbon / Perm-G renze dann an einen starken Schn itt in 
den C onodontenfaunen zu l iegen käme, der wohl offen s i chtl i ch auc h  mit 
dem Schnitt in den Ammon iten - Faunen zu s ammenfäll t )  der Ho r izont mit 
Gon dolella b i sell i  folgt .  E s  i s t  al so  n icht einmal eine s trat igraphi s che 
Lücke z wi s c hen dem letzten V o rko mmen von G ondolel la und dem er s ten 
V o rkommen von Neogondolella vo rhan den und C LARK ( 197 2 )  leitet au ch 
folgeri chtig die Gat tung Neogondolella unmittelbar von der Gat tung Gondo­
lella  ab .  Die permis chen Gondelellen s in d  al so  unz weifelhaft au s den ka r ­
bon i s c hen hervorgegangen un d stellen keine iterative Neuentwi cklung au s 
einer anderen Gattung dar .  

E in an derer Teil der Auto ren ( u .  a .  C LARK; 197 2 stellte e r  den über wie­
genden Teil der permischen Gondelellen ebenfall s zu Neogon dolella )  beläßt 
die permischen Gondelellen bei dieser Gattung und zählt nur die t r ia s s i ­
s chen zu Neogondolella .  Die se "Abg renzung"  i st noch un ver ständl i cher , da 
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die kontinuierl iche Entwicklung der Gondolelien an der Per m/Tria s ­
G renze allgemein bekannt i s t  und b i sher von n iemandem bezweifelt wur de. 

Schließl ich geht BENDER (u .  a .  1 9 7 0 )  von der V o r s tellung au s ,  daß s ich  
Gondolella mombergen s i s  im Ani s  au s "Spathognathodus " homeri ent wickelt 
habe (über Neogondolella aegaea), we shalb er die Gattung Neogondolella 
einführte .  Alle permi s c hen und untert r i� s s i s chen Gondolelien beläßt er 
folgerichtig bei Gon dolella. 

Die "Abgrenzung" von Gon dolella un d Neogondolella i st al so  ein Mu ster ­
bei sp iel fü r " s trat igraphis che Taxonomie" . D ie meis ten Auto ren gehen 
von einer fiktiven , al so  n icht dur ch Übergangsformen belegten Neuent­
stehung der Gattung Neogondolella au s ,  wobei der. Zei traum für die Neu ­
ent s tehung zwi s chen basalem Per m und basalem Ani s  s chwankt und die da­
runter vorkommenden Arten bei der Gattung Gon dolella belas sen werden . 
Ledigl ich  BENDER ( 1 0 70 )  bemühte s i ch ,  eine Neuent stehung de s F o r men ­
krei ses um Gondolella mombergen s i s  au s "Spathognathodu s" nachzuwei ­
sen .  Allerdin g s  ent spr icht die von i h m  al s Neogondolella mombergen s i s  
bezeichnete For m einer frühen Gondolella excel sa ( MOSHER).  E s  könnte 
dann al s o ,  wenn überhaupt ,  nur der For menkreis um G on dolella excel sa 
(al s Paragondolella sen su MOSH ER 1 968 bzw. Metap olygnathu s emend.  
sen su MOSH ER 1 97 3 )  von 11Spathognathodu s 1 1  bzw. Neo spathodu s ab stam­
men, während s i ch G.  mombergen s i s  lückenlos  an untertr ia s s i s che F o r ­
men an s c hl ießt ,  die wiederum lückenlose V erbin dungen zu permi s chen 
(un d  damit al so  auc h  zu karbon i s chen) F o r men aufwei sen .  Da aber Para­
gondolella, wie KOZUR & MOSTL ER 1 97 1 a) nachwiesen , in der F o r mta­
xonomie nicht  von Gondolella unter s chieden wer den kann , hätte eine even ­
tuell mögliche Ab stammung dieser G r uppe von Neo spathodus für die b i sher 
übliche For mtaxonomie keinerlei Bedeutung ( siehe au ch Au sführun'gen zur 
Homöomo rphie von C onodonten - F o rmgattungen bei KOZ UR & MOSTL ER 
197 1 a) . Bedeutung hätte eine sol che Ab stammung dagegen für die Gattung 
"Neo spathodu s"  (Synonym von Cel s igondolella, s iehe unten ) , die man dann 
nur al s plattfor mlo se G ondolelien an sehen könnte. Man begibt s ich hier je­
do ch sehr  schnell in den Bereich der Hypothesen , denn eine Neuen t s tehung 
plattfo rmtragender Gondolelien au s plattformlosen "Neo spathodu s " -Arten 
i s t  b isher noch n icht exakt nachgewiesen wo rden .  Mir  s in d  au s den ent ­
sp rechen den s t rat igraphi s chen Bereichen weder Übergang sfo rmen zwi ­
s c hen "Neo spathodu s"  homeri und Gondolella t imoren s i s , noch zwi s chen 
Gon dolella aegaea ( B ENDER 1970 )  und Gondolella excel sa ( MOSH ER 1 968 )  
bekannt und au ch BENDER ( 1 9  70 )bildet nur  For men ab , d ie  einen beträcht ­
l i chen Unter s chied zwi s chen seiner Neogondolella mombergen s i s  und  N .  
aegaea zeigen , d .  h .  der Übergang zwi s c hen beiden Arten wir d  au ch von 
BENDER nicht  mit Z wi s chenfo rmen belegt. Bei der typ i s chen Gondolella 
timo ren s i s  mi t  sehr s chmaler Plat tfo r m  läß t  s i ch  beim heut igen Kenntn i s ­
stand eine Abstammung von "Neo spathodu s"  homeri  weder bewei sen noch  
exakt widerlegen . Allerding s s ind die typ i s chen Vertreter von  Gondolella 
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t imoren s i s  wesentl i ch länger al s N .  homeri und wei sen viel mehr Zähne 
auf der Carina auf .  Überdie s ähneln s ie vielmehr einer neuen Gondelellen ­
art  mit ähnlich s chmaler Plattform au s dem unteren Jakut ian al s "Neo spa­
thodu s "  homer i ,  do ch  l iegen auch  zu dieser A r t  b i sher keine eindeutigen 
Über gang sfo rmen vo r .  Anderer seit s geht diese Gondelellenart fl ießen d au s 
G ondelellen mit breiter Plattfor m hervor , so  daß Gondolella timoren s i s  
wohl eher du r ch Plattfo r mredukt ion ent standen i s t , wie s chon NOGAMI 
( 1 96 8 )  vermutete al s dur c h  Neubildung einer Plattfor m  bei 11Neo spathodu s "  
homer i .  D a  die Jugendfor men von Gon delellen mit s chmaler Plattfo r m  
keine Plattfo rm aufwei sen (und zwar n i cht n u r  bei den frühesten ontogene­
t i s c hen Stadien wie bei den übr igen Gondolellen ) s ind  s ie natü rlich "Neo­
spathodu s " -Arten mit ähnlicher Carina außerordentl ich ähnl ich ,  so daß 
auf d iese Wei se eine iterat ive Ent stehung von Gon delellen au s "Neo spatho­
du s "  vorgetäu scht werden kann . W äh rend al so einer seit s keine Übergang s ­
fo rmen zwi s c hen Gondolella aegaea und G .  excel sa bekannt i s t  und die Her­
kunft von G .  timoren s i s  noch ungeklärt  i s t  ( wobei die Abstammung von ty­
p i s chen Gondelellen wahr s cheinl icher i st ) ,  s in d  anderer seit s Über gang s ­
for men zwi s chen G .  mombergen s i s ,  G .  excel sa und G .  navi cula im Pel son 
häufig anzutreffen , wobei die ·Übergänge so  fließend s ind ,  daß die Zuord­
nun g  zu einer der drei  A rten oft große Mühe macht und vielfach recht 
willkürl ich er s c heint . D ie auf der vermuteten Neuentwicklung der G on do­
lella excel sa- G ruppe au s Neo spathodu s beruhen de Gattun g  Paragondolella 
ist  damit ein Synonym von Gondolella ( MOSHER 1 96 8  kannte selb stver­
ständl ich  die E r gebn i s se von BENDER 1 970  noch n i cht ,  so  daß er die Neu­
ent stehung von Paragondolella au s "Neo spathodu s"  wegen der plattformlo ­
sen frühen Jugen dfor men bei der Paragondolella- G ruppe nur vermutete ,  
vgl . h ierzu auch Ausführungen bei KOZ UR & MOSTLER 197 1 a) . Über ra­
s c hend i st vor allem die Tat sache,  daß die Gat tun g  Paragondolella von den 
mei sten Auto ren k r itikl o s  übernommen wur de. Wenn die Gattung " Paragon­
dolella" dennoch einige geringe Unter s chiede zu p r imitiveren Vertretern 
der Gattung Gondolella zeigt ("Epig on dolella- Ontogenie" , vgl . h ierzu 
MOSHER 1 9 7 3, S. 1 63 ) ,  dann liegt das nicht an der ver muteten und in 
W irklichkeit n icht exi st ierenden Abstammung von "Neo spathodu s " ,  son dern 
an dem Über gang s c harakter dieser G ruppe zur Gattung Metap olygnathu s .  
E s  bl iebe nun noch  die F rage zu unter suchen , o b  die karboni s che Gondo­
lella,  die ein Teil des Multielemen t s  Ill inella sein soll , in der Multiele­
men t - Taxonomie ( ME -Taxonomie) von den permi s chen und t r ia s s i s chen 
Gon delellen abgetrennt wer den kann , die höch s t wah r s cheinlich ein Element 
ohne Z ahnreihen - C onodonten b ilden ( die ses dur chau s gewi chtige,Argument 
führ t  v o r  allem S WEET, einer der führenden E rfo r s cher der ME -Taxono­
mie, an) .  Dazu muß  bemerkt wer den , daß der Apparat mi t  Gondolella, 
" Lon chodina" ( = Prioniodina ( C ypridodella) ) und "Lon chodu s" et was  zwei ­
felhaft i s t .  Darüber hinau s l iegen von per m i s chen und t r ias s is chen G onde­
lellen n o ch keine Apparate- Fun de vor .  Der  Objektivität wegen mu ß man 
daher sowohl bei den karbonischen al s auch bei den permi s chen und t r ias­
s i s chen Gondelellen eine ME -Taxonomie nach s tati s t i s chen Unter su chun -
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gen der auftretenden E inzelelemente vornehmen . Dabei gelangt man in al ­
len drei Systemen zu den gleichen Erkenntn i s sen :  Wenn das Auftreten der 
Gondolellen überhaupt in s i chtbaren Zus ammenhang mit dem Auftreten von 
bestimmten Zahn reihen - C onod.onten geb racht wer den kann , dann handelt es  
s ich vom Oberkarbon b i s  zur Trias  um die gleichen Formgattungen ( Me­
tap r ioniodu s ,  H ibbardella und vor allem P r ion iodina' (Cyp r idodella) u� 
P seudozarkodina) . V on die ser Warte au s. ge sehen gibt e s  al so  keinerlei 
Hin wei se dafü r ,  daß man in der ME -Taxonomie die oberkarboni schen und 
die pe r mi s c h - t r ia s s i s chen Gondolellen in zwei ver s chiedene Gattungen 
stellen muß .  Darüber h inau s mehren s ich die Anzeichen dafür ,  daß man 
die GondoleBen al s E inzelelement-Gattung bet rachten muß (SWEET 1 970 , 
KOZ UR & MOSTLER 1 97 1 ) .  Das gilt sowohl für die kar bon i s chen al s auch 
die permis chen und t r ia s s i s chen F o r men. Ob die s s t immt oder nur dur ch 
einen Fehler der b i sher angewandten V erfahren der M E - Taxonomie vo r ­
getäu s cht wi rd ,  sp ielt für die hier zu r Disku s sion s tehende P roblematik 
keine Rolle, denn dieser Fehler wü rde ja gleiche r maßen die karboni s chen , 
per mi s c hen und tr ias s i s chen GondoleDen betreffen . D ie eigenen Unter su­
chungen be stät igen nur die s chon von anderen For s chern gemachten E rfah­
run gen . So s chreibt z . B .  C LARK ( 197 2 ) : " If the·we stern United State s 
data i s  based on n o r mal as s o c iated element s and RHODES ob servation s on 
Penn sylvan ian a s semblages are val id ,  the conclu s ion appear s to be that 
the early- Permian (nach meiner An s icht ober ste s  Karbon) platfor m  gene­
ra (Gondolella , Neogondolella, Idiognathodu s ,  et c . ) were s ingle element 
specie s " .  E s  i st n icht ent scheidend,  ob dieses ba sale Per m der we stlichen 
Verein igten Staaten wirklich s chon zum Per m  zu stellen i s t , oder noch 
zUm ober sten Kar bon gehör t .  Die G ondolellen sind auf jeden Fall karboni­
sche Typen (G . bella, sehr nahe ver wandt oder ident i s ch mit der Typu sart 
von Gondolell�) .  Auch BASEMANN ( 1973 )  bes chreibt karbon i s che Gondolel­
Ien unter " di sj un c t  unas s igned element s " .  D ie wenigen Zahnreihen - C ono­
donten , die er n icht Mult ielementen zuor dnen konnte,  gehören zu P rionio­
dina ( C yp r idodella) und Metap r ion iodu s ,  so  daß s ich auc h  hier das gleiche 
Bild ergibt , wie im Per m und in der Tria s .  Auf die hier aufgewo rfenen 
Probleme der M E - Taxonomie s oll in einer separaten Arbeit au sführlich 
eingegangen werden. Da s A rgument ,  daß man G ondolella von Neogondolel ­
la t rennen mü s se, weil die er stere eine Multielement-Gattung ,  die 
letztere dagegen eine E inzelelement-Gattung sei ,  kann nach den vorliegen ­
den E rgebni s sen n icht mehr aufrecht erhalten wer den . 

E s  bliebe nun noch die F rage zu klären , ob s ich  die karbon i s chen Gondo­
leBen in ihrer Form so deutli ch von den permi s chen und t r ia s s i s chen un ­
ter scheiden , daß eine Tren�ung in zwei Gat tungen gerechtfert igt wä re. Bei 
SWEET ( 1970  freundl iche, b r iefl iche Mitteilung )  werden folgende Merkma­
le aufgeführt , die au s s chl ießl i ch fü r karboni s che Gondolellen typ i s c h  sein 
sollen :  Glatte Oberflä che,  meist  schwach b i s  deutl ich ent wickelte Querr ip ­
pen auf der Plattfor m ,  kr äftiger Hauptzahn , keine Au sdehnung der Plat t­
fo rm hinter dem Hauptzahn , hoher , s chmaler " Kiel" mit  sehr deutli cher 
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Basalgrube. Diese s Merkmal kann man aber dur c hau s auch bei permis chen 
und t r ia s s i s chen Gondolelien ant reffen , so  daß nach diesen Kriter ien im 
Perm und in der Trias sowohl die Gat�ungen Gondolella al s auch Neogon do­
lella , mei st  jedoch Übergang sformen zwi s chen beiden vo rkommen würden . 
Da die oben aufgeführten Merkmale mannigfaltig iterativ ent s tehen und wie­
der abgebaut werden , können sie n icht zu r Trennung in zwei F o r mgattun ­
gen herangezogen wer den . Kleinere, evolutiv bedingte Unter s chiede, wie 
s ie s o wohl zwi s chen den per mi schen und den karbon i s chen al s auch  inner­
halb der per mi s chen oder t r ias si s chen Gondolelien bestehen , s ind nicht so 
gro ß ,  daß man hier die Aufspaltung  in zwei oder gar meh rere Gattungen 
vo rnehmen müßte. 

Nach den obigen Ausfüh rungen besteht al so  weder im Hinbl i ck auf die 
For mtaxonomie noch  im Hinbl ick auf die ME-Taxonomie eine Veranla s ­
sung , fü r die per mi s chen und { oder )  t r ia s s i s chen G.ondolellen die Be­
zeichnung Neogondolella zu ver wenden . 

Die Synonymie der Gattun g  Gondolella wu rde hier  so  au sführli ch behandelt , 
weil die se Gattung die V o rläuferfor m  für alle Metapol ygnathu s-Ent wi ck­
lung s reihen stellt . 

Die G attung Metapolygnathu s HA YASHI 1 968  wur de bereit s im Teil I dieser 
Arbeit emendiert ,  wobei Ep igondolella MOSH ER 1968, Tardogondolella 
BENDER 1 970 und An cyrogondolella BUDUROV 1972  als Synonyma zu Me­
tap ol ygnathu s gestellt wu r den ( Begründung s iehe dort ) . MOSH ER ( 19  7 3) 
emendierte die Gattung Metapolygnathu s s o ,  daß s ie mit der Gattung Para­
gondolella iden ti s ch ist  und ver wen dete s ie in diesem U mfang . Metapoly­
gnathu s communi st i ,  die Typu sart.von Metap olygnathu s ,  i s t  zweifelsohne 
eine Über gang sfor m zwi s chen den hochent wickelten t r ia s s i s chen Gondolel­
Ien (Typ Paragondolella MOSH ER) und der Metap olygnathu s - G ruppe sen su 
KOZ U R  ( = Ep ieJondolella sen su. MOSHER 1 968 ) , genau s o ,  wie au ch Gondo­
lella p olygnathifor m i s  BUDUROV & STE FANOV eine solche Übergang sfo rm 
rep rä sentiert . Der Halotypu s von Metap olygnathu s communi sti  HA YASHI 
1968  zeigt folgende Merkmalskombinat ion: Annähernd glatter Rand,  b i s  
nahe zur Mitte nach vorn verlegte Basalgrube, reduzier te Plattfo rm,  in 
de r Seitenan s icht charakter i st i s che 1 1 Epigondolella-B iegung1 1 und Ep igondo­
lella-Ontogenie ( vgl. MOSH ER 197 3 ,  S .  1 6 3 ) . Bei Gondolella pol ygnathifo r ­
mi s fin det s i c h  foigende Merkmalskombination : Glatter Plattfo rmrand ,  in 
der Seitenan s i eht charakter i sti  sehe 1 1Gon dolella- Biegung" (Hinte ren de deut ­
lich  nach unten gebogen) , eine im hinteren Dr ittel liegende b i s  terminale 
Basalgr ube, Plattfo r mreduktion , 1 1 Ep igondolella- Ontogenie" . Bei Metapo­
lygnathu s communi st i  stehen al so einem "altertümlichen "  Gondolelien ­
Merkmal (annähernd glatter Plattformrand;  es  soll hier unberü ck si cht igt 
bleiben , daß auch  Gondolelien häufig einen gezähnelten Rand aufwei sen , z. 
B. G .  miller i)  4 Merkmale gegenüber ,  wie s ie fü r Epigondolella in der Fas­
sung bei MOSHER ( 1 968 )  charakteris t

.
i s ch s ind .  Da die Z ähnelung der 
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Plattfo r m  und die V o r verlegung der Basalgrube s owie das er stmalige Auf­
treten

. 
des " Epigondolella-SeitenumrW" (nicht nach unten gebogenes Hinter­

ende) nicht  immer syn chron ein setzen , treten bei M. communis t i  au ch For­
men mit weniger weit nach vorn verlager ter Basalg rube und leicht gezäh ­
neltem Plattfo rmrand (nu r an der U mbiegung s s telle des reduzierten in den 
nicht reduzierten Plattformrandes )  auf ,  bei denen ein nEpigondolella- 1 1 
oder "Gondolella' ' -SeitenumriJ:s auftritt. Bei diesen F o r men verhalten 
s ich  die "Gondolella - Merkmale" zu den " Ep igondolella- Merkmalen" wie 
1 : 4 bzw. 2 : 3. Stet s über wiegen also  die " Ep igondolella- Merkmale". Bei 
Gon dolella polygnathiformis  dagegen s tehen 3 "Gondolella- Merkmalen" 
zwei " Epigondolella- Merkmale' ' (Plattfo r mreduktion und " Ep igon dolella­
Ontogenie" ) gegenüber. Bei Gondolella excelsa i s t  das Verhältni s  s ogar 
4: 1 .  Metapolygnathu s c ommunist i  kann al so  nicht .mit der Paragondolella­
Gruppe in einer Gattung zu sammengeiaßt werden , son dern nu r mit der 
Epigondolella-Gruppe. Al s Komp romif3 zwi s chen den Auffa s sungen von 
MOSHER ( 197 3 )  und KO Z UR ( 1 972 )  wür de s i ch anbieten , alle Epigon dolel ­
len mit glattem Plattfo rmran d ( Metapolygnathu s c ommunis t i ,  M .  truempyi ,  
M.  hungaricu s ,  M.  angu s tu s ,  M.  parvu s ,  M .  japonicu s ,  M . l inguiformis )  zur 
Gattung Metapolygnathu s zu sammenzufa s sen und ·zu r Gattung Ep igon dolella 
nu r For men mit gezähnelten Plattfor mrand zu s tellen .  Dabei wü rde aller­
dings  die Typusart  eine Übergang sfo r m  zu Ep igondolella sein , da s ie oft­
mals einen s chwach gezähnelten bzw. beknoteten Plattfor m rand aufwei s t .  
In dieser engeren Fas sung müßten dann allerding s au ch Formen wie Epi ­
gondolella bidentata als sel b ständige Gattungen abget rennt werden . . E ine 
sol che enge F orJ?gattung sfas sung  wü rde aber nu r dazu führen , daß die 
einzelnen F o rmgattungen im we sentlichen au s Übergang sformen bestehen . 
E ine Gattung Metapolygnathu s im Übergang sbereich zwi s chen Gondolella 
und Ep igondolella wü rde die Zahl der Übergang sfor men nicht vermindern , 
son dern verdoppeln , we'il dadu r ch sowohl Übergang sfor men zwi s chen Gon ­
dolella und Metapolygnathu s al s au ch zwischen Metapolygnathus und Epi­
gondolella ent stehen wü rden . Au s diesem G runde werden unter den platt­
for mtragenden G ondolellacea der Tr ias nur 3 Gattungen akzeptiert :  Gondo ­
lella STAUF F ER & PLUMMER 1 93 2  (Synonyma: Neogondolella BENDER & 

STOPPEL 1 96 5, Paragondolella MOSHER 1 968) , Metapol ygnathu s HA YA ­
SHI 1 968  emend .  KOZUR 1 972  (Synonyma: Epigondolella MOSHER 1 968, 
Tar dogondolella BENDER 1 970, An cyrogon dolella BUDUROV 1972, Cari­
nella BUDUROV 1973 )  und P seudofurnishiu s van den BOOGAARD 1 966 .  Die 
G renze zwi s c hen G on dolella und Metapolygnathu s wir d  dabei so gelegt , daß 
alle F o r men bei denen die "Gondolella- Merkmale" über wiegen , noch zu 
Gondolella , anderenfall s zu Metapolygnathu s ge stellt werden (z .  B .  Meta­
polygnathus angu stu s :  Plattformran d glatt , s tarke Plattfor mredukt ion , Ba­
salg rube stark nach vorn verl�gert ,  " Ep igondolella- Ont ogenie" ; Gondolella 
excelsa: Plattfor mrand glatt , Plattform n i cht reduziert ,  Basalg rube n icht 
nach vorn verlager t ,  " Ep igondolella- Ontogen ie" ). 

Wie s c hon im Teil I aufgezeigt wur de, verläuft die Entwicklung von Gondo -
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lella in Metap ol ygnathu s in mehreren Reihen , die s ich aber alle auf eine 
Au s gangsgruppe (G ondolella momber gen s i s -G ruppe) zurü ckführen las sen .  
E s  wur de auch  au sführlich dar gelegt, warum die Metapolygnathu s -A rten 
der ver schiedenen Entwicklungs reihen in eine einzige Gattung gehören . 

In letzter Zeit i s t  es in der Tr ia s c onodonten - For schung zu eine r gewi s sen 
Modeer scheinung gewor den , daß man Gattungen allein auf G rund von ver­
muteten phylogenet i s chen Beziehungen aufstellt . So stellte BUDUROV 
( 1 9 7 3 )  die neue Gattung  Car inella mit der Typu sart Polygnathu s mungoen ­
s i s  auf und leitete diese F o r m  nicht von 11Paragondolella- Ep igondolella�1 
son dern von Gladigondolella ab . Wenn diese Vermutung r i chtig wäre, hät ­
te Carinella zweifel s ohne Gült igkeit , wenngleich s ie s ich der Form nach 
au c h  n i cht von Metapolygnathu s emend .  ·unter scheidet. Man kann jedoch 
in den au sgezeichneten Profilen der Trias des Balathonhochlande s (Ungarn) 
leic ht nachwei sen , daß hier eine Ent wicklung Gondolella � - G. �­
ta - Metapolygnathu s  truemp yi - M. hungar i cu s  - M.  mungoen s i s  - M .  die­
bel i s tattfin det ( vgl . auc h  Taf . 1 ,  und 2 im Teil I der Arbeit) . D ie Ent­
wi cklung von M. hungaricu s in M. mungoen s i s  kann man z.  B .  in den oberen 
3 ,  5 m des roten Tridentinu s - Kalke s im Profil Fel söö r s  s tudieren , wo 
reichl i ch Übergang sfor men auftreten . Im unter sten Teil des roten Tr iden - · 

t inu s - Kalkes der gleichen Lokalität l äßt s i ch  der Übergang von Gon dolella 
acuta in G .  tran s ita lü ckenlo s  nach weisen. Übergang sformen Z\l(i s chen G .  
t ran s ita ( = Neogondolella excentr ica BUDUROV & STEF ANOV 1 972 )  und 
M. t ruempyi s ind  n icht nur au s den Pr ofilen des Balatonhochlande s bekannt 
und z wi s chen M. t ruempyi und M. hungaricus  bestehen s o  enge Beziehungen 
und fl ießende Übergänge , daß eine Abgrenzung mitunter s c h wier ig wi rd .  
Damit i s t  die Gattung Car inella hinfäll ig . Interes sant  i st die Fas sung der 
Gattung Car inella aber in soferne, al s auch  BUDUROV For men mit glatten 
und mit  gezähneltem Plattfo rmrand in einer Gattung zu sammenfaßt , so  daß 
die Gattung Car inella in ihrem Umfang genau der Gattung Metapolygnathu s 
in ihrer bei KOZ UR ( 1 97 2 a) emendierten Fas sung ent sp richt .  

Zu  wel c hen Mißdeutuqgen s ol che nu r auf der vermuteten unter s chiedl ichen 
Ab stammung beruhenden Gattungen hin s ichtlich der sup ragener i s chen Ta­
xonomie führen können , zeigt die A rbeit von C LARK ( 1 972 ) . CLARK zählte 
Gon dolella, Gladigondolella un d Neo gon dolella al s einzige Vertreter zu den 
Gondolellacea. Wie BENDER ( 1 970 )  nachwie s ,  l iegt eine lückenlo se Ent ­
wicklun g s reihe von 110zarkodina11 tur g ida - 110zarkodina11 f i st iculata - Gla­
digondolella car inata (d ie Sel b ständigkeit dieser A rt gegenüber Gl . tethydi s 
i s t  z weifelhaft ) zu Gladigondolella tethydi s, der Typusart  von Gladigondo ­
lella, . vor ,  was wir in zahl reichen P rofilen in A sien bestätigen konnten 
( BUDUROV 1 97 3  g ibt an, daß s i ch nach BENDER 1 970  Gl.  car inata au s Gl. 
tethyd i s  entwi ckelt hat , was aber wohl auf einem Übersetzung sfehler be­
r uhen dü rfte) . Dabei beginnt Gl. tethydi s bereit s in der oberen Untert r ia s  
und G l .  car inata i s t  ganz auf die Untertr ias  bes chränkt. BUDUROV ( 197 3 )  
zweifelt das untertr ias s i s che Alter von Gladigondolella tethydi s au s Timo r 
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an und kor reliert die bet reffenden Schichten mit dem "Hydasp" (= Unte r ­
an i s ,  die Bezeichnung Hydasp s ollte fallen gelas sen werden) der Balkan­
halbin sel . So wohl die untert r ias s i s chen Formen auf Timo r al s au ch die 
tiefsten V o rkommen auf der Ins el C hio s gehö ren jedo ch zur Untertr ias,  
da Gladigondolella tethydi s in der a s iat i s chen Faunenp rovinz berei t s  in de r 
Keyse rl ingite s subrobustu s - Z one allgemein verbreitet i s t .  Sofern die Ko r­
relierung der Schichten bei BUDUROV ( 1 .973 )  r i cht ig i s t ,  müßten Teile de s 
Unteranis  der Balkanhalbin sel zum oberen Olenek gehören . 

Unabhängig von diesen s t rat igraphi s c hen Problemen i s t  die Zuo r dnun g  von 
Gladigondolella zu den Gondolellacea bei C LARK ( 1 97 2 )  fal s ch ;  s ie beruht 
auf der unr ichtigen Annahme, daß s ich Gladigondolella au s Gondolella ent­
wickelt .  

Die " Ell i s on iacea" sen su C LARK s in d  wie die Gattung Ell i s onia eine poly­
phyleti s c he G ruppe, auf die in eine r separaten Arbeit eingegangen werden 
muß .  Nicht s destoweniger handelt es s ich  dabei dur chweg um Zahnreihen­
conodonten, von denen ein Teil Mult ielementebil det . C LARK leitet die 
Gattung "Neo spathodu s "  von dieser G ruppe ab . W ie s chon im Teil I darge­
legt wur de,  ent wi ckelte s i ch die Gattung "Neospathodu s"  dur c h  Plat tfor m­
reduktionen au s Gondolella. D iese Ab spaltung erfolgte in der Unter - und 
Mittel t r ias  in mehreren Reihen iterativ .  So wohl bei "Neospathodu s'' diene­
r i  SWEET 1 970  al s auc h  bei "N . 11 spathi SWEET 1 970  s ind  Übergang sfo r ­
men zu Gondolella bekannt . S o  ent wickelt s i c h  z .  B .  "N . " spathi in eine r 
lückenlo s  belegten Ent wicklung s reihe au s Gondolella elongata (SWEET 
1970 ). "Neo spathodu s "  kummeli  SWEET 1 970 und Gondolella t imo ren si s  
NOGAMI 1 968  haben n o c h  s chmale, s tark reduzierte Plattfo r men und s oll­
ten daher bes ser zu G ondolella ge stellt bzw. bei  diese r Gattung belas sen 
werden . Alle weiteren "Neo spathodu s "  -Arten ( die jüng ste F o r m  is t  "N .  1 1  
kockeli ·aus  dem Pel son ,  alle jüngeren Arten gehören zu anderen Gattun ­
gen , vgl . Teil I dieser Arbeit) l ießen s ich  von den oben genannten "Neo­
spathodu s" -Arten ableiten , wenngleich auc h  weitere iterative Ent wicklun ­
gen au s Gondolella n icht au s ge s c hl o s s en werden können . E in dr itte s  ein ­
druckvolles Beisp iel für die Ent wicklung plattfo rmlo ser For men aus der 
Gattung Gondolella i st die Ent wicklung s reihe Gondolella haslachen s is -
Cel s igon dolella watznauer i im Ladin de s ger manis chen Becken s .  E s  i s t  
fragl i ch ,  o b  die plattfor mlosen Abkömmlinge der Gattung Gon dolella in der 
natü rl ichen Systematik der C onodontenträger überhaupt Gattung s rang be­
an sp ruc hen können . Si cherl ich  i st es aber n i cht berechtigt , für jede itera­
tiv ent stan dene plattfor mlose Gondolella eine neue Gattung einzuführen .  
Au s diesem G runde s chl ieße i ch  mich de r Auffas sung von DRUCE ( 1973 )  
an, der die Gattung Neo spathodu s MOSHER ( Juli 1 968 )  al s j üngeres Syno­
nym zu Cel s igondolella KOZ U R  ( Februar 1 968 )  s tellt . !)je permi s c he 
G r uppe um "Spathognathodu s "  divergen s BENDER & STOPPEL 1 9 6 5  gehör t  
allerdin g s  nicht zu Cel s igondolella. Wollte man die Gattungen Cel s igondo­
lella und Neo spathodu s nebeneinander bestehen las sen , so müßte man au c h  
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die iterat iv  ent s tan denen Arten innerhalb der Gat tung Neo spathodu s al s 
eigene Gattungen au shalten und überdies z .  B .  bei der Gattung Metapol y­
gnathu s mindes ten s 4 verschiedene Gattungen auf stellen , weil innerhalb 
die ser Gattung  6 verschiedene phylemorphogeneti s che Reihen exi st ieren , 
die s i ch auf 4 ver s chiedene GondoleHa -Arten zurückführen la s sen .  Dies  
würde aber zu  einer unnötigen Bel a stung de s taxonomi s chen Systems füh­
ren un d überd ies l ießen s ich diese verschiedenen Gattungen dann dur ch 
keine F ormdiagnosen defin itiv voneinander trennen . Nach die sen Au sfüh­
rungen haben die Neo spathodacea keine Berechtigung und s ind  ein Syno ­
nym der Gon dolellaeea . Wenn schon Cel s igondolella  ( = Neo sp athodu s )  ein ­
deut ig zu den Gondolellacea gehört , dann g ilt das  erst recht  für die von 
CLARK zu den Neo spathodacea ge stell ten Gat tungen "Paragondolella" und 
" Epigon dolella " ,  die ent weder direkt zu Gondolella gehören oder s i ch von 
dieser Gattung  ableiten. Die Gattung Parachirognathu s ,  die CLARK eben­
fall s von "Neo spathodu s 1 1 ableitet , ent wi ckelt s ich  dagegen direkt au s Zain­
reihen c;onodonten , die C LARK in seine " Elli s on iacea" stellt . 

2 .  Bes chreibungen und Revis ionen 

E s  erfolgt hier nur eine D i sku s s ion bzw. Be s chreibung derjen igen Arten , 
deren Umfang n i cht klar i s t  oder h ier geändert wird.  

G at tung Gon dolella  STAUFFER & PLUMMER 1 9 3 2  
T ypu sart : Gondolella  elegantula STAUF FER & PLU MMER 1 93 2  
Syn onyma: Neogondolella BEND ER & ST OPPEL 1965  

Paragon dolella MOSHER 1 96 8  

G on dolella p ol ygnathiformi s BUDU ROV & ST EF ANOV 1 9 6 5  
T af .  3 ,  F ig.  3 - 6  ( T afeln wurden i m  Teil I aus gedruckt ! )  
Bemerkungen : Die Art wird hier auf diejenigen F ormen bes chränkt , deren 
Pl attform al s s chmale F ort setzung b i s  nahe an da s V orderen de reicht ,  
wobei der nicht ver s chmälerte Teil mehr al s d ie Hälfte der Ges amtlänge 
de s C on odonten umfaßt . E twa s  vor o der in der Mitte nimmt die Höhe der 
Plattform stark ab , s o  daß dort in der Seitenan s i cht ein starke s Abbiegen 
der Plattform zu beobachten i s t .  
V orkommen : C.ordevol b is  ba sales Tuval (Trop ites dilleri-Zone) : sehr häu ­
fig ,  T ropite s welleri-Zone: häufig , im oberen Teil mäßig häufig; Klamathi­
te s mac rolobatus -Zone: sehr selten . 
Nach KR YST YN ( 1 973 )  i s t  G .  polygnathiformi s  bereit s i m  Oberladin häufig . 
Gan z  offen si chtl ich zählte er j edo ch au ch G .  navicula HU CKRIEDE 1958  zu 
dieser Art , wie die auf Taf. 2 bei KR YST YN ( 1973 )  abgebildeten Exemplare 
zeigen . Im Oberladin kommen lediglich Übergang sformen zwi s ehen G .  ex ­
cel sa und � · p olygn athiformis  vor. 

Gon dolella tadpole HA YASH I 1 968  
Taf.  3 · ,  F ig .  7 ,  8 ;  T af .  6 ,  F ig .  1 

1 2  



1 968 Gondolella  tadpole n .  sp . - HA YASHI 
1 970 Gondolell a palata n. sp . , z. T .  - BEND ER 
Bemerkungen : Die Art unter s c heidet s i ch von G .  polygnathiformi s ,  au s der 

s ie s ich ent wi ckelt hat , durch  die s tark reduzierte Plattform , die mei st 
nur etwa s mehr al s 1 / 3 der Gesamtlänge de s C onodonten au sma cht . A l le 
Formen , ,  deren Plattform kürzer al s die halbe Länge de s Conodonten ist ,  
werden zu G.  tadpole ge stell t .  Hierbei werden die sehr s chmalen , niedri­
gen , oft  lei s tenartigen Plattformrudimente im vorderen Teil de s C onodon ­
ten n icht mitgerechnet . Bei G .  tadpole handelt es s i ch n i cht um Jugendfor­
men von G .  p ol ygnathiformi s .  
BENDER ( 1 970 )  stell te z u  G .  p alata auc h Formen von Metapolygnathu s oh­
ne randl i ehe Beknotung  der Plattform. Der größte Teil seiner G. palata 
(ein s c hl ießich  des Holotypu s )  gehört aber zu G. tadpole. 
V orkommen: ?Ober stes  C ordevol , Jul - Tuval { bi s  ein s c hl ießl ich zur Kla­
_mathite s macrolobatus -Zone) . 

Gattung Metapolygn athu s HA YASHI 1 968 emend. KOZUR 1972  
Typu sart : Metapolygnathu s c ommuni st i  HA YASHI 1 968 
Synony_ma: Ep igondolella  MOSHER 1 968 

Tardogondolel la  BENDER 1 970 
An cyrogondolella BUDUROV 1972  
Carinella  BUDUROV 1973  

Metapol ygnathu s communi s t i  HA YASHI 1 968  
Taf .  3 ,  Fig .  9 
Ergänzun g zur Bes chreibung bei HA YASHI:  Bei prim itiven Formen ( s iehe 
Taf. 3, F ig .  9) rei cht die Plattform b i s  an da s V orderen de der Carina .  In 
der Seitenan s icht i st bei M .  communis t i  in oder kurz vor der M itte ein 
starker Abfall der Höhe der Plattform zu erkennen, so  daß die Plattform 
im vordersten Drittel au ch bei den primit iven Formen in der Sei tenan s i cht 
nur wie eine Lei ste er s c hein t .  Der in der Seitenan s icht stark abfallende 
Bereich i s t  sowohl bei den primit iven al s auch bei den höher ent wickelten 
Formen ( zu letzteren gehört der Halotypus  bei HA YASHI; bei die sen For­
men is t  die Plattform im vorderen Drittel des C on odonten .al s schmale 
Lei ste au s gebildet oder völ l ig reduziert) mit winzigen Knöt chen oder Zähn ­
chen besetzt , die auf den unmittelbaren Randberei ch beschränkt und an ih­
rer B a s i s  n icht in Richtung auf die C arina verlängert s ind . Diese Rand­
zähn chen reichen maximal b i s  zur Umb iegung in  den geraden , breiten , 
randl ieh hohen Teil der Plattform. 
V orkommen : Sehr häufig in der T ropite s wel le ri-:-Zone ( Tuv al ) .  
Bez iehungen: Gon dolella  polygnathiformi s  unters c heidet s i c h  durch  die 
ends tändige Lage der Basalgrube und die fehlen den randl iehen Knoten oder 
Zähn chen .  
KR YST YN ( 197 3 )  betrachtet den Halotypus bei HA YASHI (1968) ,  der eine . 
Übergangsform zu M .  nodo s u s  i s t ,  al s Synonym von G .  polygnathiformis 

und z ieht die G at tung Metap olygnathus  ein . Überra sc he nderweise  stellt e r  



gleichzeitig die weit p r imitivere Form bei KOZU R ( 1 9 7 2  a) , die eine 
Übergang s fo r m  zu G .  p olygnathif<:>rrnis is t ,  zu ·"Ep igondolella" nodo sa .  E r  
s chreibt :  "Au ch bei " M .  cornrnunist i" . . .  au s der " welleri -Zone" (= Tuval 
2 )  von Sili cka B rezov;-handelt es s i ch nach meiner An s icht um E. nodo s a ,  
die au s dem höchs ten Oberkarn ( Tuval 3 )  stammen muß" . Hier über ras cht 
n i cht  nur die taxonornis ehe Ein stufung, s ondern au ch die Best immtheit, 
mit der KR YST YN diesen Berei ch , der weit unterhalb der styriaca- Lurna­
chelle und unmittelbar  unterhalb der di ckbankigen Kalke l iegt , die an ihrer 
B a s i s  D i s cotropites führen, in sein Tuval 3 ein s tuft , das er mit der Kla­
rnathite s rnac rolobatus -Zone kor rel iert .  Nicht  nur  die Ammoniten und C o ­
nodonten , s ondern au ch  die Roveac r in iden sp rechen fü r eine Ein stufung in 
die welleri-Zone, wobei deren oberer Teil ausges chlos sen wer den kann , 
wo s chon M. nodo sus  vorkommt, der in dem di skutierten Bereich n o ch 
fehlt . Selbst  wenn es  s ich  bei dem von KOZ UR ( 1 97 2  a) abgebil deten Exem­
plar um N. nodo su s handeln wü rde,  wa s keine s weg s der Fall  i st ,  dann 
mü ßte diese F o r m  noch  l ange nicht au s dem obe r s ten Karn (Tuval 3 )  
s tammen ,  denn M .  nodo sus  setzt berei ts  in  der welleri -Zone ein , wie da s 
au s den exakten und hin s ichtl ich der Kor rel ation mit der modernen Ortho­
chr onologie vorbildl ichen A rbeiten von MOSHER ( 1 96 8 ,  1 970 )  eindeutig 
her vo rgeht . 

Metap olygnathu s nodo su s (HA YASHI 1 968 )  
T af .  3, F ig .  1 0, 1 1 ; Taf .  4 ,  F ig.  1 - 3  
1 968  Gladigondolella abnep t i s  nodo s a  n .  sub sp . - HA YASHI 
1 97 0  Epigondolella  p r irnit ia n. sp . - MOSHER 
1 97 1 a Tardogondolella nodo s a  nodo sa  (HA YASHI) - KOZUR & MOSTLER 
Bemerkungen: Alle von HA YASHI ( Feb rua r 1 968)  al s va r .  nov .  bezeichneten 
For men wur den in einer ku rzen Mitteilung in der gleichen Zeit s ch r ift vorn 
Juni 1 968  in den Rang von Unterarten erhoben und s ind  daher gültige Taxa . 
U m  I r r tümer zu ver meiden, werden diese F or men hier stet s al s n .  sub sp . 
zit iert . 
Der Halotypus  bei HA YASHI i s t  eine hochentwickelte For m, die vor allem 
in der ker ri -Zone aber au ch s chon in der oberen rnacrolobatus -Zone weit 
verbreitet i st. D�r von MOSH ER unter Ep igondolella p r irnitia abgebildete 
Hal otypus i s t  p r imitive r .  Bet rä chtl ich p r imitiver s ind  die von KOZUR & 

MOSTLER unter T a rdogondolella  nodo sa abgebil deten Exemplare. Bei ih­
nen i s t  die Plattfor m wesentl ich s chlanker und der n icht reduzierte Teil 
urnf aßt ca .  2 / 3 der Gesamtlänge der C onodonten . Sie t rägt  4- 6 Knoten 
oder fl ache Ran dzähne , deren Bas i s  et wa s in Ri chtung auf die C a rina ver­
längert  i s t .  D ie b i sher vo rl iegenden etwa 1 0 00  Exempl a r e  las sen noch kei ­
ne exakte bio stat i st i  s ehe T rennung z wi s chen den p r irniti  ven (vo r a l lem in 
der welleri- und unteren rnacrolobatu s -Zone vorkommenden)  und ho chent­
wickelten Formen von M. n odo su s zu . Während s i ch die Endgl ieder deut ­
l i ch unte r s cheiden , i s t  der Über gang sbereich mit über 5 0  % aller unter­
suchten Exemplare be legt .  Al s Beschreibung von M .  nodo su s kann die Be­
s chreibung fü r Ep igondolella  p r imiti� bei MOSHER ( l 9 70, S .  740-74 1 ) ' ver-
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wendet werden , die au sführlicher is t  al s die Be s chreibung bei HA YASH l 
1 9 6 8 .  E s  sin d aber.noch einige Ergänzungen zur Bes chreibung bei MOS­
HER nötig , vor allem um die oben erwähnten primitiven und die sehr hoch 
ent wickelten Formen mit einzubeziehen . 
Ergänzungen zur Beschreibung bei MOSHER:  Plattform l angge streckt b i s  
oval ,  1 / 2  bis 2 / 3 so lang  wie die C arina .  Der Plattformrand trägt 2-6 
Knoten oder kurze Randzähn chen , deren . B a sis  in Richtung auf die C arina 
verlängert i s t .  Hinterster Randknoten außer bei primitiven Formen mehr 
oder weniger deutlich in Ric�tung auf die C arina verlängert, bei be sonders 
hochent wickelten F ormen wul s tig und ähnlich wie bei �· spatulatu s fa st  bis 
an die Plattform heranreichend.  Gelegentlich ist dies au ch s chon bei pri­
mitiven Formen zu beobachten , wobei dann allerdin g s  die Aufwul stung 
flacher und damit nicht so  auffällig is t . Hinterrand der Plattform meist 
gerundet , selten abgestumpft . 
V orkommen : Obere welleri-Zone bis kerri-Zone. 
Beziehungen : Metapolygnathu s communisti HAYASHI 1 9 68  besitzt .m.tr auf 
dem vordersten , in der Seitenan sicht stark abfallen den Teil der Plattform 
Randknoten oder - zähn c hen , während dieser Bereich bei M. nodo su s 
mei st s chon wieder völlig glatt i st und die Randknoten bzw. -zähnchen bei 
dieser Art fa st  immer auf den geraden , nicht reduzierten Teil der Plat t ­
form (au_ßer dem hinteren Drittel ) be s c hränkt sind ,  zumindest aber hier 
auch  vorkommen. 
Metapolygnathu s spatulatu s p seudodiebeli KOZUR 1 9 72  besitzt eine langge­
streckt dreieckige Plattform mit breit abgestumpftem Hinte rende. M.  spa­
tulatu s (HA YASHI 1 9 68) weist  eine im hinteren Ab s c hnitt s tark verb�iter­
te, ran dlieh bezahnte Plattform auf, auf der sich mei st  mehrere Radial ­
rippen befinden . 
MOSHER ( 1 9 7 3 )  i s t  der Meinung , daß E .  primitia und Gl adigondolella ab­
neptis nodo sa HA YASHI nicht identisch sind  und führt al s Unter s c hiede da s 
größere Längen/ Breiten - Verhältnis bei E .  primitia sowie eine seitliche 
Ein s chnürung in den mittleren Plattformbereichen an . Diese seitliche 
Eins chnürung kann auc h  bei sehr s chlanken F ormen fehlen (vgl . Exemplar 
auf Taf. 3 ,  Fig . 1 1 ) ,  ist  a lso  kein diagno s ti s c hes  Merkmal . D a s  Längen / 
Breiten-V erhältnis der Plattform s chwankt in weiten Grenzen , sel b st in ­
nerhal b  einer Population . Werte z wischen 1 ,  5 und 3 ,  2 werden erreicht ; 
Werte um 2 ,  0 sin d  am häufig sten bei hochent wickel ten F ormen sinken die 
Werte durch s chnittlich etwa s ab,  liegen aber noch innerhalb der V aria­
tion sbreiten weniger hoch ent wickel ter F ormen . Daher ist  keine Abtren ­
nun g im Artbereich mö glich . Der Hal otypus von M .  nodo su s  gehört ,  wie 
oben au s geführt ,  zu diesen hochentwickelten , der Halotypu s von E .  primitia. 
eher zu den primitiven Typen . 
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) betra chtet E. primitia ebenfal ls  al s Synonym von 1 1 E . 1 1 n o ­
do s a .  Gleichzeitig stellt er aber die hochentwickelten F ormen , die i m  Teil 
I auf Taf.  3 ,  Fig. 2 ,  3 abgebil det wurden , zu 1 1 E .  1 1 abnepti s ( = M .  sp atula­
tu s ) .  Gerade diese hochentwickelten Formen ent sprechen weitgehend dem 
Halotypus  von M. nodo su s ,  der eine sehr hochent wickelte Form im Über-
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gan g shereich zu M .  spatulatus i s t .  Wenn KR YSTYN die se Exemplare zu 
" E . " abneptis stell t ,  dann müßte er au ch den Hal otypus von � · nodo su s zu 
dieser Art zählen . Anderenfall s i s t seine Systematik s chwer ver ständl ich .  

Metapolygna thu s abnept i s  (HUCKRIEDE 1 958)  emend . 
Taf. 6 ,  Fig . 6 - 2 1  
Bemerkungen : HUC KRIEDE ( 1 958)  stell te al le Metap olygnathu s -Arten mit 
deutl i ch bezahntem oder beknotetem Plattformrand außer Metapolygnathu s 
mungoen s i s  (DIE B EL 1 956) z u  Polygnathu s abnepti s .  Sp äter wu r de diese 
" Sammelart" in zahl reiche Arten zerlegt ,  von denen die folgenden heute 
noch gült is s ind: M .  abnept is , M. nodo su s ,  M. p o steru s ,  M. bidentatu s und 
M. spatulatu s (beid ieser Aufzählung wurde;-nur die bei HUC KRIEDE unter 
P. abnept i s  abgebildeten For men berücks i cht igt ) .  Daher i st eine dra st i s che 
Emendation von Metap olygnathus abneptis  dringend notwendig . 
Neue Beschreibung :  Die übe rall etwa gleich breite und vorn ziemlich  ab­
rup t  abgesetzte Pl attfo r m  i s t  etwa 1 I 3 b i s  1 I 2 so l ang wie der ge samte 
C onodont; ihr Hinterende i st stet s abgestumpft . Der Plattfo rm seiten rand 
wei s t  auf jeder Seite 1 - 4, mei st  2 - 3  z iemli ch hohe, seitl ich abgeflachte 
Zähne auf, die an der B a s i s  stet s nur noch in Län g s r ic htung der Pl attfo r m  
verlängert sind. Der hinter s te Ab s chnitt der Plattfo r m  und vor  allem der 
H inter rand s ind stet s ungezähnelt . Die C a rina i st vorn hoc h  und wei st  hier 
mehr oder weniger stark  ver s chmolzene Z ähne auf; hinten s ind die Zähne 
n ied r ig und stehen getrennt . Der Hauptzahn i st deutlich und nur sel ten end­
ständig; mei st  folgen noch  1 - 3  weitere Zähn chen hinter ihm . Die vo rdere 
Hälfte bis 213 der C ar ina s ind al s freies Blatt  au s gebildet . 
Der " Kiel" setzt  stet s deutl i ch vo r dem Hinterende der Plattfo r m  au s .  Die 
Ba salg rube i st mei s t deutl ich  nach vorn verlagert ,  selten au ch  am H inter­
ende de s Kieles gelegen . 
V or kommen : Klamathite s mac rolobatu s - Zone bi s untere Sagen ite s giebel i ­
Z one . 
Bez iehungen : Metap olygnathu s pa rvu s  KOZ UR 1 9 72 unter s c heidet s i ch 
dur ch-die ·fehlende RandzähneJun g der Plattfor m .  
Metap ol ygna thu s nodo sus (HA YASHI 1 9 68 )  ist all gemein deutlich größe r  
und be si tzt meist  mehr Randzähne, die stet s n iedriger und niemal s in 
Läng s r i chtun g der Pl attfo r m, sondern nu r in Richtung auf die C ar ina  ver ­
längert  sind. Be sonder s deutl i ch t r it t  dies  au ch bei Ans ichten der Unter ­
seite her vor , wo man bei M .  abnept is  s tet s die Randzähne deutl ich sieht , 
da s ie du rch Zer s c hl itzung de s Plattfo rmrandes  ent stehen , während die 
Unter seite von M. nodo sus  (auJJer bei ho ch ent wickelten For men )  einen glat­
ten Plat tfo rmrand zeigt ,  da die Randzähnchen oder Knoten hier nahe dem 
Plattfor mrand aufge setzt s ind . Außerdem treten Randknoten ,  wie s ie bei 
M .  nodo sus  häufig s ind , bei M .  abnept i s  n iemal s  auf . 
M .  spatul atu s (HA YASHI 1 9 68) i s t g r ößer , be sitzt mei st  mehr und kü rze re 
Seitenzähne, die in R ichtung auf die C a r ina wul stig oder r ippena rtig ver ­
länger t  s ind. Aut3erdem i s t  de r hintere A b s c hn itt der Plattfo r m  bei dieser 
Art s tet s deutl i ch verb reitert . 
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MOSHER ( 1968) zählte auße r den hie r zu M .  abneptis  ge s tellten F o r men 
au ch noch  die hie r al s M. sp atulatu s abgetrenntEnF or men zu Ep igondole l la  
abnepti s .  KR YST YN ( 197 3) beze ichnete  M.  abnept i s  im hie r angegebenen 
Umfang al s E.  pe r rnica und zählte  E .  abneptis nu r die hie r al s M .  spatula­
tu s ge ste ll ten F o r men . BUDUROV (1972) wiede rum füh rte für M .  spatula­
tu s die neue A rt und Gattung An cyrog ondolella t r iangula ris  e in�nd v e r wen­
dete Ta rdogondolel la  abnept is  e t wa im hie r aufgezeigten Umfan g .  BUDU­
ROV , KO Z UR und KR YSTYN s ind s ich offenbar da rin e inig , daß  in  de r 
früh e r en ,  gegenübe r HUCKRIEDE (1958) s chon s tark reduzie rten Fas sung 
von "Polygnathu s "  abnept i s  zwe i  ve r s chiedene Arten zu s arnrnengefaßt 
s ind, nur i s t  de ren taxonorni s ehe  B e we r tung ve r s chieden . Auf die P robl e ­
matik de r An cyrogondolella t r iangul a r i s  bin i c h  s c hon i m  Teil I die s e r  
Arbei t  e ingegangen . Die s e r  Name kann auf j eden Fall al s jünge r e s  Syno­
nym ve rwo rfen we rden . Dagegen i s t  n icht mi t  le tz te r Siche rhe it kla r ,  ob  
de r Halotypu s von Polygnathus abnept i s  den  hie r al s M .  abnepti s ode r den 
bei KR YSTYN al s E. abnept i s  beze i chne ten F o r men ent sp richt , da nur 
e in e  Se itenan s icht abgebilde t wu rde . In de r G röße und ve r mutl ich au ch in 
de r Bezahnung ent sp r i cht de r Halotypu s an s che inend dem Forrnenk r e is , 
de r hie r al s M .  abnepti s  beze ichne t  wird , do ch  kann nur  e ine detail l i e rte  
Neube s chre ibung de s Halotypu s mit de r Abbildung de r Obe r s e ite Kl arheit 
in die se  An gele genhe it b r ingen . Soll te  die V e r s ion von KR YSTYN stim­
men , dann rnüi3te M. sp atulatu s s en su KOZ UR in M. abneptis  urnbenannt 
we rden und ent sp r e chend M .  abnept i s  de r hie r ve r wendeten Fas sung al s 
M .  pe rrnicus  ode r M.  e chinatu s beze ichne t  we rden .  Für die  hie r vo r gel e g ­
te Fas sung de r Arten und d i e  aufgeze igten phylogenet is chen B e z iehungen 
s ind die s e P robl e rne ohne B edeutung .  M. abnept is  (= E .  p e rrnica  sen su 
KR YSTYN )  stammt n icht von M. nodo s� ab , wie KR Y.STYN ( 1973) glaub t ,  
sonde rn gehör t  z u  de r Entwicklung s re ihe  G .  tadpol e - M.parvus  - M .  abnep ­
t is  e chinatu s - M .  abneptis  abnept is  ( = E .  � r rnica  s en su KR YST YN):"""M. 
bidentatu s - P a rvigondolel la andru s o vi .  

Es können fol gende drei Unte rar ten au s ge halten we rden :  

Metapolygnathu s abneptis  e chinatu s (HA Y ASHI 1968) 
Taf . 6, Fig .  6-9 
1968 Gladigondolel la abnep tis  e chinatu s n .  sub sp .  - HA Y ASHI 
B e  s c h r'e i b u n  g :  Mit den A rtrne rkrnalen .  Z ähne im vo rde ren Teil de r 
C a r ina nu r rnäi3ig ve r s chmolzen .  Die 1-3 Randzähne de r Pl attfor rn s ind 
s e itl ich stark komp r imie r t .  Ihre  Höhe i s t  be i den Adul ten ge r inge r al s 
de r halbe Ab stand zwis chen ihren Sp itzen und de r Be rührung s l in ie von 
Plattfo rm und C a r ina . 
V o r k o rnn:e n: Häufig in de r Klarnathite s rnac rolobatu s - Zone . 
B e z i e h u n g e n: Die Form ve r mitte l t  zwi s chen Me tapol ygnathu s p a rvu s  
KO Z U R  und M .  abnepti s abneptis  (HUC KRIEDE ) .  Die Abg renzun g ge gen die 
e r s tgenannte Art e rfol gt mit de m Ein s e tzen de r Plattfo rrnbezahnung .  Die 
Abgr enzung ge gen M .  abneptis  abnep tis  i s t  s chwie rige r und z ieml ich will -
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kürl i c h .  Sie wi rd hie r so  vo rgenomme n ,  daß all e  adulten For men,  be i  de ­
nen die Höhe de r Randzähne meh r  al s die Hälfte de s Ab stande s zwi s chen 
den Randzahn sp itzen und de r Be rührung sl inie von C a rina und Pl attfo rm 
au s macht ,  zu M .  abneptis  abn eptis  ge s tell t werden . Au-ße rde m s ind die 
Z ähne im vorde ren Te il de r C a r ina bei M. abneptis  e chinatu s wenige r 
hoch  ve r s chmol zen al s be i  M .  abnept i s  abnept is . 

Metap olygnathu s abneptis  abneptis  (HA Y ASHI 1 9 68 )  
T af .  , F ig .  
1 958 P olygnathu s abn epti s n .  sp . , z .  T .  - HU C KRIEDE 
1 9 6 8  Epigondol el la abnept i s  (HUCKRIED E) , Z .  T. - MOSHER 
1 9 7 1 T a rdogondolel la abn epti s (HU C KRIEDE) , z .  T .  - MOC K 
1 9 7 3  Ep igondol el la p e rmica (HA YASHI ) - KR YSTYN 
non ! 1 9 6 8  Gladigondolel la  abnept i s  (HU C KRIEDE) - HA Y ASHI 
non ! 1 9  68 Gladigondolel la abn ept i s  (HUC KRIEDE) - NOGAMI 
n on ! 1 9 70 Ta rdogondol ella abnept is  (HUC KRIEDE)  - B ENDER 
n on ! 1 9 7 3  Ep igondol ella abnep tis  (HUC KRIEDE)  - KR Y ST YN 
B e s c h r e i b u n g : Mit den A rtme rkmalen . Randzähne ste t s  l ang  ( mehr  

I 
al s die Hälfte de s Abstande s von ihr e r  Sp itze b i s  zur Be rüh rung s l inie  von 
C ar ina und Plat tfor m) . V orde re r  Te il de r Plattfor m  hoch vers chmolzen . 
V o r k o m m e n :  Obe re Klamathite s mac rolobatu s - Zone ( s el ten ) ,  Moj s i ­
s o v i c  s ite  s ke  r r i - Z one  b i s  unte re Sagenite s g i e  b e l i - Z one . 
B e z i e h u n g e n :  Siehe unt e r  M .  abneptis  und M. abnept is  e chinatu s .  

M e tap olygnathu s abnept is  p e r micu s (HA YASHI 1 9 68 )  
T af . , F ig . -
1 9 68 Gladigondolel la abn ept is  pe rmi ca n .  sub sp . - HA YASHI 
B e m e r k u n g e n :  D ie Stellung die s e r  Form i s t  z .  Z .  noch n i cht gekl ä r t .  
V e r mutl i ch handel t  e s  s i ch um einen Metapol ygnathu s abnepti s mit e inge ­
s c hnürte r Pl attfo r m ,  ähnl i ch wie die s be i  vie l en Gondolellen auft r itt (ohne 
daß man die s e m  M�rkmal be i  den Gondolel len taxonomi s che B edeutung zu­
sp r e chen kann ) .  Hinte rende niemal s völl ig abge stumpft; me i s t  zu e ine r in 
de r L age va r iie renden und im allgemeinen nicht  sehr  deut l ichen Spitze 
au s g e zogen , ähnl ich  wie be i M .  pos te ru s  haya shii  ( KO Z UR & MOSTLER) .  
V o r k o m m e n :  Moj s i sovic s ite s ke r r i - Zone . 

Metap olygnathus spatulatu s (HA YASHI 1 9 68 )  e mend. 
1 9 68  Gladigondolella  abneptis  sp atul atu s  n .  sub sp . - HA YASHI 
1 9 68 Gl adigondol el la abnepti s (HUC KRIEDE)  - NOGAMI, nur da s auf T af .  

8 ,  Fig .  6a- c abgebildete Exe mplare  
1 9 70 Ta rdogondole l la  abnept is  (HU C KR IEDE) ;  z .  T .  - BEND ER 
1 9 7 1  T ardogondolel la  diebe l i  n .  sp . z .  T .  KO ZUR & MOST LER,  nur da s auf 

Taf .  2, F ig .  3 abgebilde te Exe mplar 
1 9 7 2  An cyrogondolel la  t r iangular is  n .  gen . n .  sp . - BUDUROV 

N e u e  B e  s c h r e i b u n g : G r oßwüchs ige V e rtrete r de r Gattung Metap ol y-
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gnathu s mit fol genden Merkmalen : Die Pl attfo r m  umfaßt reichl ich 1 / 3  bis  
2 / 3  Ge samtlänge der C onodonten . Das  hintere Dr ittel der Plattfo r m  i s t  
s tet s sehr breit , am Hinterende abgeplattet , wo bei die Rände r mitunter 
breit gerundet sein können . Vor diesem besonder s b reiten hinteren Ab ­
s chnitt  der Plattfo r m  liegt mei s t  ein we sentl i ch s chmalerer Berei ch ,  der 
s ich von vo rn nach hin ten verb rei ter t  und gegen den_b reiten hinteren Teil 
der Plattfo rm mehr oder weniger deutl ich abgesetzt i s t .  Bei s trat igra­
phi s c h  älteren F o r men i s t  die Pl attfo r m  l anggestreckt -dreieckig und 
n immt von hinten nach vo rn nur allmähl ich an Breite ab , ohne daß dabei 
das hintere D r ittel gegen die übr ige Plattfo r m  abgesetzt i s t .  Mindesten s 
da s vo rdere D r ittel und maximal reichl i ch die Hälfte der C a r ina s ind al s 
freie s Bl att au sgebildet .  Hier s ind höchsten s noch s chmale lei s tenart ige , 
bei s t ratigraph i s c h  älteren F o r men aber dennoch recht deutl iche Rudimen ­
te der Pl attfo r m  anzut reffen . 

Die C a r ina i st vo rn sehr hoch und die Z ähne s ind hier s ta rk ver s chmolzen; 
hinten i st s ie niedr ig und wei s t einzelne kleine , im Que r s chnitt run d'l iche 
bis  brei to vale,  get rennt s tehende Z ähn chen auf. Der H auptzahn i s t  allge­
mein endständig , niedr ig , aber etwas b reiter al s die davo r l iegenden 
Zähn chen. E r  i s t  beträ chtl ich  vom H interrand der Plattfo r m  entfern t .  

Auf der vorderen Hälfte b i s  reichl ich  2 / 3  der Plattfor m  (der rudimentäre 
vo rdere Teil i st h ier aus genommen) s ind große Randknoten oder flache 
Randzähne vo rhanden , die in Richtung auf die C a r ina wul stig oder r ippen ­
artig verlängert  s ind. Be sonder s auffäll ig i st die wul s tart ige Verlängerung 
bei dem hinter sten dieser Randknoten , wo  s ie b i s  nahe an  die C a r ina he­
ranreicht ( im Bereich 1 - 2  Z ähn chen vo r dem Hauptzahn). Der hinter ste 
Teil der Pl attfor m  kann glatt oder randl ieh beknotet bzw. gezähnel t sein. 
Auch die se Randzähne bzw.  -knoten können in Richtung auf die C a r in a  r ip ­
pena rtig  verlängert  sein . D a  die C a r ina bet rächtl ich  vor dem Hinterende 
de r Plattfo rm au s setzt , ent stehen auf die se Wei se auf dem hinter sten Ab­
s chnitt der Plattfo r m  radial s trahlige Rippen. Sehr selten i s t  die Plattfo r m  
bis  auf die sen radial be rippten hinteren Bereich und den davor  l iegenden 
Berei ch mit dem großen , wul st igen Randknoten reduziert. Weitau s häufi­
ger s ind et wa s s chwäche re Reduktionen der Plattfo rm. 

De r " Kiel" i s t  am H interende mehr oder weniger deutl ich gegabel t. Die 
Basalg rube l iegt vor der G abelung .  Davo r i s t  eine deutliche Basalfurche 
zu erkennen . 

V o r k o m m e n : Selten von der Klamathite s mac rolobatu s - Z one b i s  zur 
Moj s i sovic site s ker r i - Z one; häufig von der Malayite s dawsoni  bi s zur 
Himavat ite s columbianu s - Zone, seltener in der Sagenite s g iebel i - Z one. 

B e z i e h u n g e n : HA YASHI ( 1 9 68 )  stell te alle zuvor  zu Polygnat hu s abnep ­
� gezählten Formen mit radial s trahl igen Rippen auf dem hinteren Be-
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r e i ch de r Plattfo rm zu Gladigondol ella abnept i s  spatulata. Genau den 
gl e i chen Umfang gab BUDUROV ( 1 9 7 2 )  s e ine r neuen Gattung Ancyrogondo ­
lel la  mit de r e inzigen Ar t  An cyrogondolella t r iangular i s .  Dahe r i st Ancy­
r ogondolella t r iangular i s  e in Synonym von Metapolygnathu s spatul atu s  
(= Gladigondolell a abn ep t i s  spatulata HA YASHI 1 9 68). D e r  Holotypu s be i  
HA YASHI is t  abe r e ine  e xt r e me Form, wo  nur noch  de r hinte r e  bre ite  
Teil  de r Pl attfor m  s o wie de r davor l iegende Be r e ich  mit  de m wul st igen 
Randknoten, de r bis nahe an die Ca r ina ve rlänge rt i st, e rhalten s ind und 
die Pl attfor m  kur z  davo r  z ie ml ich ab rupt  au s setzt . In de r te thyalen 
Tr ia s Europ a s  wu rden s olche  Formen bi she r nur sehr selten gefunden {3 
Exe mplare  auf ca. 1 00 0  For men von M. spatul atu s ), und zwar au s de m 
Alaun / Se vat - G re nzbe r e i ch, wa s abe rbe i  de r großen Seltenhe it die se r 
F o r men n icht viel  be sagen will .  In den gle ichen P r oben t r aten alle Übe r ­
gänge z u  F o r men auf, die noch e ine deutliche, randl ieh beknotete Pl att ­
fo r m  v o r  de m radialbe r ippten h inte r en Ab s c hni tt aufwe i sen .  Sol che Übe r ­
gan g sfo r men s ind auch s c hon i m  t iefe ren Mitteln o r  z .  T .  häufig und s ind 
de sgle ichen au ch in unte rno r i s chen Proben anzutr effen . Aus die se m 
Grunde s che int e s  s i ch be i den Formen mit s tark e r  Plattfo rmr eduktion 
nu r um die e xt r e men V e r tr ete r e ine r int r a spez ifi s ehen V a r iat ion s r e ihe 
zu handeln. Sollten die se F or men abe r tat sächl ich  ( im Unte r s chied zu den 
Übe rgang sfo rmen ) auf den Alaun /Sevat - G r enzbe r e ich und da s basale  Se ­
vat be s ch ränkt s e in, dann könnten s ie al s e igene Unte r a rt von �en we itau s 
häufige ren und typ i s chen For men mit n icht ode r nu r wenig reduzier te r 
Plattfo r m  abget rennt we rden, die dann die B e z eichnung M .  spatulatu s t ra ­
g e n  würden. Be im gegen wä rt igen Kenntn i s stand i st abe r nicht z u  ent s che i­
den, ob h ier  e ine  s tarke V a r iabilität de r Plattfor m  innerhalb e in e r  Unte r ­
ar t  ode r e in phylomo rphogene t i s ch e r  Trend zu r Plattfo r m reduktion vo r ­
l iegt.  N u r  die ka rni s chen F o r men können de rze it al s e igene Unte rart  ab ­
get r ennt we rden ( Metap olygnathus  spatulatu s p seudodiebel i  KOZ UR 1 9 7 2) .  
Auc h  die  Fo r men, bei  denen alle Randknoten ode r - zähn chen im hinte ren 
A b s chn itt  de r Plattfor m  dur ch radial st rahlige Rippen mit de mHinte rende 
de r C a r ina ve rbunden s ind {An cyrogondolella t r iangular i s  s en su BUD U ­
ROV ) s te llen nu r ext r e me F o r men einer V a r iation s re ihe da r, de ren we it ­
au s häufige r  V e rt r ete r nur einzelne Radial r ippen bzw. lediglich die rand­
li ehe Bezahnung de s hinte r sten Ab s chn itte s de r Plattform e in s chl ießl ich  
ihr e s  H int e r rande s aufwe i s en. Das  andere  Ext r e m  s ind F o r men, be i  de ­
nen da s hinte re  D r it tel  de r Plattform völlig glatt i st und auc h  keine Rand­
zähne aufwe i s t . Man könnte sie eventuell al s Üb e r gang sfor men zu M. spa­
tulatu s p seudodiebel i auffa s sen . Dem wide r sp r icht all e rding s die Tat sache, 
daß die se  Fo r men im Mitteln o r  häufige r  al s im Unte rno r  s ind. Man muß 
al s o  b e i  M .  spatul atu s mit e ine r betr ächtlichen V a r iabil ität re chnen, die : 
s owohl die G röße al s au ch die Skulptu r de r Plattfor m b e t r ifft. Dabe i s ind 
die ve r s c hiedenen Skulptu rva rianten taxonomi s ch und st rat igraphi s ch nicht, 
die Redukt ion de r Plattfo r m  v e r mutl ich nicht au szuwe rten. 

Die  radial strahl igen Rippen auf de m hinte ren Abs chn itt de r Plattfo r m, die 
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bei  vielen V e r t re t e rn von M .  spatulatu s spatulatu s auft re ten , ve ranla t1ten 
BUDUROV(  1972 )  d ie neue Gattung An cyrogondolel la mit de r e inzigen Art  
An cyrogondole lla t r iangula r is  aufzu stell en . Auf di,e Synonymie die se r Art  
mit  M .  spatul atus  ( se i  es  nun im Art - ode r im Unte ra rtbe re ich)  wu rde be ­
re it s oben hinge wie se n .  Al s Gattung sme rkmal is t  die radiale B e r ippung 
de s hinte ren A b s c hnitte s de r Plattfo rm abe r gänzl ich unge e igne t ,  und da s 
n icht nur , we il die se s Me rkmal nicht e inmal inne rhalb e in e r A rt und 
selb st inn e r halb e ine r Unte ra rt  fe s t  fixie rt  i s t .  

Me tapolygnathu s spatulatu s sp atulatus (HA YASHI 1 968 )  e mend. 
Taf . 4, Fig .  4, 6-8 , Taf. 5, F ig .  1 - 4 
B e m e r k u n g e n :  Zu die s e r  Art gehört  e in gr oße r Teil de r b i she r zu 
Ep igondol el la  ( Polygnathu s ,  Gladigondol e ll a ,  Tardogondol el la )  abnept i s  
ge stell ten F o r men . Meis t  wurden die se  al s typ i s che Ep igondol el la abnep ­
t is  be s chrieben ,  wäh rend de r e igent l i che Metapol ygnathus  abnepti s oft ­
mal s al s Jungendfo r m  �n ge se hen wu rde . 
N e u e  B e  s c h r e i b u n g :  Plattfo r mumriß  angenähe rt t r iangula r .  Etwa 
in de r Mitte de r Plat tfo r m  ist in de r Auf s i cht e in deutl ich e r  Kn ick in de r 
Umr ißlinie zu e rkennen , de r e inen hinte ren stark ve rbre ite rten Teil , von 
e inem vo rde ren deutl ich  s chmal e ren Teil de r Plattfo r m  t rennt . Nur  se l ­
t en  i st de r Knick in  de r Um rißl inie fa st völl ig ve r wis cht .  De r schmal e re 
Te il de r Plattfor m  t rägt auf j ede r Seite 3 - 4  wul st ige  Knoten ode r  kurze  
Zähne , d ie  von vo rn nach hinten imme r stärke r in  Richtung auf die  C a r i ­
na ve rlän ge rt  s ind. Un mittelbar a n  de r Kn ickstel le  befinde t s i c h  e ine b e ­
sonde r s  g r o ß e  Aufwul stung ,  d i e  e twas  vor de m Hauptz ahn ( 1 -2  Zähne da ­
vo r )  fa st  bi s an die C a r ina he ran r e i cht .  Die se  Aufwul stung i st un mittelba r 
am Plat tfor mrand deutl i ch abgeflacht ode r e r re i cht die sen Rand übe rhaup t 
ni cht , so  da1! s ie  ge genübe r den davo r l iegenden Randknoten oft in Rich­
tung auf  die C arina ve r se tzt e r s cheint .  De r hinte r ste Ab s chnitt de r Platt ­
for m  is t  seh r se lten völlig gl at t .  Etwa s  häufige r s ind Formen , be i  denen 
von allen randl i ehen Zähnen de r Knoten die s e s  Bere ichs  Ripp en in Rich­
tung auf den z iemlich we it vom Hinte rende de r Pl attfo rm entfe rnten Haupt­
zahn ve rl aufen ,  wodu r c h  de r Eindru ck e ine r rege lmäßigen radial s t rahl i ­
gen B e r ippung de s hin te r en Pl attfo r mab s chn itte s ent steht .  Weitaus am 
häufig sten s ind Ü be r gang sfor men z wi s chen die sen be iden Ext r e m en , be i 
denen de r hin te re  Pl attfo rmab s c hnitt zwar randl ieh beknotet  ode r be zahnt 
ist ,  von die s en Randknoten ode r Zähnen abe r nur e in Teil in Richtung auf 
den Hauptzahn r ippen - ode r wul stigartig ve rlänge rt i s t .  Häufig t r e ten auch 
Formen auf , be i  denen z war  Randknoten ode r - zähne , abe r ke ine Rippen 
auf de r Pla ttfo rm auftr e ten .  Z wi s chen allen die sen Au sbildungen tre ten  
im ge sa mten Leben sbe r e i ch von M .  spatul atu s spatulatu s fl ießende Übe r ­
gänge auf . Irgendwel che taxonomi s che ode r st ratigraphis che Bedeutung 
haben die se  ve r s c hifdenen Au sbildungen dahe r ri i cht . 
Seh r se l ten  i s t  de r schmale Teil de r Pl attfo r m  fa st  voll s tändig reduzie r t ,  
so  daß d i e  Plat t fo rm dann nu r au s de m radialber ippt en hint e ren Teil s o wie 
de m ku r z  davo r l i eg enden B e r eich mit de r kräft igen , bi s nahe an die C a r i-
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na  r e i chenden Aufwul stung  be steht;  kur z  davor se tzt dann die Plattfo r m  
z ie ml i ch ab rupt au s .  De r Halotypus b e i  HA YASHI { 1 968 )  gehör t  z u  die s e m  
F o rmenk r e i s  ( s iehe auch D i sku s s ion be i M .  spatulatu s) . 
D ie  übr igen Me rkmale s ind au s de r A rtbe s chr e ibung zu entn ehmen . 
V o r k o m m e n :  Malayite s dawson i - Zone (von de r B a s i s  an ) b is  ba sale 
Sagen ite s giebel i- Z on e .  
B e z i e h u n g e n : Siehe un t e r de r A r t .  
KR YST Y N  ( 1 97 3 ) l e itete  E .  abnept i s  sen su  KR YST YN (= M .  spatul atus spa ­
tulatus HA YASHI emend.  = An cyrogondole l la  t r iangul a r i s  BUDUROV 1 97 2 )  
von E .  p e rmica  H A  YASHI s en su KR YST YN ( = M .  abnept i s )  ab . Die s e  Ar t  
gehö rt j edo ch in  e in e  and e r e  Entwicklun g s r e ihe  und M .  sp�tulatus  spatula­
tu s ent wickel t  s ich  übe r  M .  sp atulatu s ps eudodiebeli  au s M .  nodosus . D ie ­
ser  Ent wicklung s we g  wurde auch  be i  B UDUR OV ( 1 9 7 2 )  aufgeze igt , wobe i  
e r  n o c h ,  wie KOZ UR & MOST LER ( 1 9 7 1 a ) ,  M .  spatulatu s  ps eudodiebeli  
zu T a rdogondol ella diebel i  s tell te  . .  

Metap ol ygnathus spatul atus p s eudodiebeli  KOZUR 1 97 2  
Taf .  4 ,  F ig .  5 
B e m e r k u n g e n : KRYST YN ( 1 9 7 3, S . l 39 )  stellte da s von KOZ UR & 

MOS T L ER ( 1 9 7 1 )  ir rtüm .)ich zur T a rdogondolella diebeli  ge s tel l te  und 
im T� il  I die s e r  A rbe it al s H olotypus  fü r M. spatulatu s p seudodiebel i  aus ­
g e wählte Exe mpl a r . zu E .  nodo sa .  D ie s e  For m  i st j edoch . viel höh e r  ent ­
wi ckel t  al s s elbs t  die hochent wickelten Exemplare  von M .  nodo su s ,  die 
KR YST YN ( 1 9 7 3) zu E. abnep t i s  ( = M. spatulatus spatula� s)  stell t .  Au s 
die s e m  G runde i s t  die Zuordnung be i  KR YST YN völlig unve r s tändl ich ,  vor  
all e m  im Hinbl ick auf s e in e  Fa s sung de r A rt M .  nodo su s ,  zu de r er  e ine r ­
s e it s  nur die p r imitiven V e r t r ete r von M .  nodo sus stellt  und zu de r e r  an ­
de re r s e it s  auch M .  spatulatu s p s eudodiebel i  r e chn et , die s ich au s den ho ch­
ent wickel ten V e r t rete rn von M .  nodo sus able iten l äßt, die er wiede rum zu 
M. spatulatu s ·  spatulatu s ( = E. abnep t i s  sen su KR YST YN) re chne t ,  de r sich 
au s M. sp atulatu s p s eudodiebel i  able iten läßt ,  wie da s KOZ UR ( 1 9 7 2  a)  und 
BUDUROV ( 1 9 7 2 )  unabhängig voneinande r aufzeigen . 

Metapolygnathu s mo she r i (KO Z UR & MOSTLER 1 9 7 1 )  
T af .  7 ,  F ig .  2 0 ,  2 1  
1 9 7 1  a T ardogondolel la  mo she r i  n .  sp . - KOZ UR & MOSTL ER 
B e m e r k u n g e n :  F rühe V e r t r ete r die se r Ar t  (vgl . die oben angegebenen 
Abb . au s T e il I die se r A rbe it )  be sitzen ähnl i ch niedr ige Seitenzähne wie 
die unmittelbare  V or läufe rfo r m  Metapolygnathus mult identatu s ( MOSH ER 
1 9 7 0 ) . D adurch la s s en s ich die se  F o r men (zusätzlich zu den bei KOZ UR & 

. MOST LER 1 9 7 1  a angegebenen Unt e r  s chieden) deutl i ch von gl e i chalten 
frühen F ormen von M. b identatu s unt e r s che iden , die wie ihr e  V o rl äufe r ­
fo r m  M .  p o ste rus  s chon r e cht lange Sei tenzähne be sitzen . 
MOSHER ( 1 9 7 3 ,  S .  1 60 )  i st de r Auffa s sung ,  daß M.  mo she r i  inne rhalb de r 
V a riation s b r e it e  s e ine r E .  b identata lie gt ,  und die be i  KOZ UR & MOST LER 
ange ge benen Unte r s che idung s me rkmale z wi s chen M .  b identatus und M .  
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mo she r i · nur ve r s chie dene ontogene ti s che Stadi en bet räfen . Sofe rn man 
die V o rläufe r formen de r beiden Arten n i cht kennt , kann man tat sächl ich  
anne hmen , daß  es  sich um e ine A rt mit  g r oße r V ar iat ion sbre ite han delt , 
do ch s in d  die unte r s che idenden Me rkmale z wi s che n be iden Arten s c hon in 
den be iden V o r läufe rarten M .  p o ste ru s und M .  mult identatu s fixie rt , die 
s i ch we sentl ich mehr unte r s cheiden ,  al s M. mo she ri  und M. bidentatu s . 
Übe rdie s t r itt  die V e rlage rung de r B a sal-g rube nu r während de r Ontogen e ­
se  von M .  mo she r i  auf, während be i M .  bidentatu s auc h  die adulten F o r ­
men e ine we sentl ich we ite r hinten lie gende Ba salg rube unde in en we s ent ­
l ich kü rzeren hinteren T e il de r C a r ina aufwe i s en .  D a s  t r itt vo r all em in 
Populat ionen deutl ich hervo r ,  in denen nu r M. b identatu s auftr it t ,  wie das  
im Se vat von Europa häufig de r F all  i s t .  Die Jugendfor men von M .  mo she­
r i  s ind  au s die sem G runde kau m  von M .  b identatu s z u  t rennen ,  alle rding s 
s in d  die Z ähne de r Car ina  im vo rde ren A b s c hnitt  all gemein e twa s  höhe r .  
Derartige Homöomo rphien t reten inn e r halb de r G at tung Metap olygnathu s 
sehr  häufig auf .  M .  mi s ik i ,  die Endfor m de r mo s tl e r i - Ent wi cklun g s r e ihe, 
die si ch im obe ren Cor devol von M .  m o stl e r i  ab spalte t ,  ähnelt M .  mo she ­
r i  n o ch we it me hr al s M .  bidentatu s .  S i e  unte r sche idet s ich  i m  allge me i­
nen dadu r c h ,  daß  de r h inte r ste  Z ahn deutl iche r hervortr itt und unt r ennba r 
mit de m Hinte rende de r Car ina ve r s chmolzen i s t . T rotzdem gibt e s  zahl ­
re iche Exe mplar e ,  wo e in e  pe rfekte Ü b e r e in stimmung vo rliegt ( auch b e i  
den adulten F ormen ) .  Wä ren M .  mi s iki un d M .  mo she ri  gle ichalt r ig und 
kämen in e ine r P robe vor , wä ren s ie n icht defin itiv zu t r enn en . Direkte  
ve r wandt s chaftl iche Bez iehun gen z wi s chen den  be iden A rten be stehen j e ­
doch nicht ,  sonde rn e s  handelt  s i ch u m  die Endgl iede r zwe i e r  unabhängi ­
ge r Ent wicklun g s r e ihen , von den en M .  m i s iki  im obe r sten C o r de vol und 
ba salen Jul , M .  mo she r i  dage gen im unte r en und mittle ren Se vat vo r ­
kommt . Be ide F o r men sind du r ch zahl r e i che Übe rgang sfo rmen mit ihren 
V o rläufe rarten M .  mostle r i  bzw. M.  multidentatu s ve rbunden . 

Metapolygnathu s  diebel i  (KO Z U R  & MOST LER 1 9 7 1 )  
Taf.  2 ,  F ig .  5 - 6  
1 9 7 1  a Tardogondolel la  diebel i n .  sp . - KOZ UR & MOST LER 
B e m e r k u n g e n :  Da s bei KO Z UR & MOSTLER . l 9 7 1  a ,  T af .  2 ,  Fig.  3 zu 
T a r dogondolella diebel i  ge ste l lt e  Exe mplar gehört  ni cht zu die s e r  A r t ,  
son de rn z u  M .  spatulatu s p s eudodiebe l i  KOZ U R  1 9 7 2 .  Dadur ch wird das  
Vorkommen von M .  diebel i auf da s Cor devol be s ch ränkt , wie  da s e r stma ­
l i g  i m  Teil I die s-;-r Arbe it da rgelegt wur de und auch von KR YSTYN ( 1 9 7 3 )  
be stätigt wu r de .  D.ie von BUDUROV ( 1 9 72 )  z u  M .  Tar dogondol e lla diebel i  
ge stelhen For men gehö r en ebenfall s zu  M.  spatulatu s p seudodiebel i .  

Metap olygnathu s mostl e r i  KO ZUR 1 9 72  
Taf .  2 ,  F ig .  8 ,  9 
1 9 7 1 a T a r dogondole lla mungoen s i s  catalana (HIRSCH 1 9 66 )  - KOZ U R  & 

MOSTLER 
1 9 72  Ep igondol ella mo stle r i  KO Z UR n .  sp . - KOZ UR & MOCK 
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1 9 7 3  Ep igondol ella mungoen s i s  catalana (HIRSCH) - K R  YST YN 
B e m e r k u n g e n :  Zu die s e r  Art gehö rt  auch e in T e il de r unte r Epigon do­
lella mungoe n s i s  be s chr ieben en kle inwü ch s igen Formen au s N o r dame r ika 
und A s ien .  
KO Z U R  & / MOSTLER haben in de r V or t rag sfa s sung zum T rias symp o s ium 
in Inri s b ruck "Gondol ella" catalana HIR SCH 1 9 6 6  e inen völlig neuen U m ­
fan g gegeben un d al s Unt e rar t  z u  1 1  Ep igondolella" mungoen s i s  ge st ellt . 
Al s typ i s che F o r men von "Ep igondole lla" mungoen s i s  catalana de r revi ­
die r ten Fas sung  sahen s ie  Formen an , d ie  mi t  Metapolygnathu s mungoen ­
s i s  übe rhaupt n icht ve r wan dt s ind ,  s on de rn , wie be i  KOZ UR & MOC K 
( 1 9 7 2 ) , KOZ U R  ( 1 9 7 2  a )  un d KOZUR & MOCK ( 1 9 73 )  fe stge s tellt wur de ,  
zu de r Entwi cklung slinie Metapolygnathu s jap onicus  c ie rn en s i s  . - M .  j apo ­
n i c u s  j ap onicu s - M .  mos tl e r i - ·M . mis iki  gehö ren .  Die se  For men wu r den 
von KOZUR ( in KOZ UR & MOCK 1 9 7 2 )  al s M etapolygnathU:s mo stl e ri b e ­
s ch rie b en .  
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) füh rte genau die gle iche fal sche  R e vi s ion von G on dolella 
c atalan a  dur ch , e rkannte  auc h ,  daß d i e  an s ich völl ig abwei chen de Fo r ­
men au s d e m  te thyalen C o rdeval ( M .  mo stle r i) al s Unt e r a rt z u  "Ep igon ­
dol ella" mun goen s i s  c atalana  zu stell en se ien un d be stimmte de ren R e i ch ­
we ite i n  de r Hall stätt e r  Obe r tr ias  an H an d  e ine s Exemplar s au ch I I  exakt" 
mit ge samten C o r de vol . M. mo stle r i  kommt im obe r en Cor deval ni cht 
meh r  vor und wir d h ier  dur ch die Nachläufe r fo r m  M. mi s iki ve r t r e ten . 

Metap olygnathu s mi s iki KOZ UR & MOC K 1 9 7 3  
B e m e r k u n g e n : Die se  A rt wurde im Tei l  I de r Arbe it noch nicht aufge ­
füh r t .  E s  handelt  s ich  um Endgl ied de r rrio stle r i - Ent wicklung s re ih e .  M .  
mi s iki b e s itzt wie M .  b identatu s und M. mo she r i  nur noch z we i  lan ge L ate ­
ralzähn e  und e ine s tark r e duzie rte , l e i s tenart ige  Plattfo r m ,  die gelegent­
l i ch au ch s chon völlig fehlen kann . D ie W ie de rholungen in der  Ent wi ck­
lung de r G attung Metapolygnathu s ( M .  mi s iki  i s t  vielfach  von de m we sent­
l ich jünge r en M .  mo she r i  n icht  zu u-;rte r s chei den ) ze igt e inen geme in s a men 
T rend  an , de r allen Ent wicklung slin ien de r G attung Metapolygnathu s inne ­
wohnt . 
Inzwis chen wur de die se A rt au ch in de r a s iat i s chen T rias  nachge wie sen . 

Metapolygnathu s mungoen s i s  (DIE BEL 1 9 56 )  
Taf .  2 ,  Fig . 1 - 4 
B e m e r k u n g e n : KOZ UR & MOSTL ER ( 1 9 7 1  a ,  b )  e rkannten e r stmal ig , 
daß M .  mungoen s i s  b i s  zum Cor deval re i c ht und s i e  nahmen an , daß die se  
Art  an  de r Obe r g r enz e de s C o r deval e rl i s cht . Neue re  Unt e r suchungen 
(KO Z UR 1 9 73  c) haben abe r  gezeigt ,  daß M. mungoen si s im obe ren C o r de ­
val n i c ht meh r  vorkommt .  D e m  steht die Re ichwe itenangabe die se r A rt 
be i  KR YST YN 1 9 7 3 ,  Abb .  6 )  gegenübe r ,  de r s e in V o rkommen bi s zur 
Obe rgrenze  de s C or de vol für e r wie s en häl t .  Da KR YST YN vo rgibt , 
e r stmal s e ine Kor relat ion de r Rei chweiten de r obe rt r ias s i s chen Pl att­
for m c onodont en m it de r mode rnen Or

.
thochronologie vorzunehmen , könnt e 
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de r E indruck ent s te hen , daß die se  Art  tat sächlich b i s  zur Cordevol � 
Obe rg renze re icht .  KR YST YN lag abe r nu r e in Exe mplar  au s s iche r e m  
Cordeval und e ine s au s un s iche r e m  C o rde val vor , womit s ich  keine 
Re i chwe itenangabe e rz ie len lä l3t . Se ine Angaben zu r obe r en Re ichweite  
von M .  mungoen s i s  s te llen al so  ke ine Neue in stufung dar ,  wie man e s  nach 
der- fehlenden Quellenangabe und seine r Be me rkung en übe r die Er stmalig­
ke it de r e xakten s t rat igraphis chen Eins tufung de r obe r tr ias  s i  sehen  Platt ­
fo rmconodonten anne hmen könnte . 
Die  Angabe KR YST YN ' s , daß E .  mungoen s i s  in den Alp en s e h r  selten i s t ,  
muß auf d ie  Nor dalp en be s ch ränkt we rden , da  die se  Art  in  de r dina r i ­
sc hen Faunenp rovinz dur chau s ni cht sel ten i s t .  I n  de r we stmedit e r ran ­
no rdafr ikan i s chen T ri a s  b ildet  M .  mungoen s i s  nur se l ten da s dominie r en­
de  Faunenelement , wie KR YST YN glaubt ;  meist domin ier t  h ier  d i e  G at ­
tung P seudofurni shiu s  ganz e indeut ig .  

Metapolygnathu s multidentatu s ( MOSHER 1 9 70 )  
B e m e r k u n g e n : M .  mult identatu s s chließt  s ich  n icht an "E .  1 1  p o s te ra  
an , wie  KR YST YN ann immt , sond e rn gehört  zu de r völlig unabhängigen 
Ent wicklung sl in ie M .  angu stu s  - M .  multidentatu s - M .  mo s h e r i  (vgl . T e il I 
und au sführl iche E rläute rungen im T e il III de r vorl ie genden Arbe it ) . 

Metapolygnathu s p o ste rus  (KOZ U R  & MOSTLER 1 9 7 1 )  
T af .  6 ,  F ig .  2 2 - 2 5  
B e m e r k u n g e n :  D ie Diagn o s e  und Abgrenzung de r A r t  b e i  KO Z UR & 
MOST L ER i s t  dur chau s be re chtig t .  Die  Angaben KR YST YN ' s ( 1 9  7 3 ,  S .  
1 4 1 )  zur  angebl ich fal s chen und  willkü rl i chen Definit ion de r Art  be i  KO­
ZUR & MOST LER , die zu fal s chen phylogenet i s chen Schlü s s en füh ren 
sollte , s in d  h infäl l ig , we il KR YST YN zwe i  ve r s chie dene Arten zu M .  po­
ste r u s  stell t , d i e  mite inande r ni cht s zu tun haben u n d  ve r s chie dene Ent ­
wicklung slin ien r ep rä sent i eren .  So gehört  z .  B .  da s be i  KR YST YN ( 1 9 7 3 ,  
T af .  5 ,  F ig .  6 )  abgebil dete  Exe mplar  zu M .  zapfei  KOZ U R 1 9 7 3 .  Die se Art  
paßt natürlich n icht  in d ie  ur sp rüngl iche  Defin ition von M .  p o st e r u s  be i  
KOZ UR & MOSTLER , wa s abe r auch n i cht ve r wunde rlich i s t , da  es  s ich 
um eine ab we ichende Art  handel t .  
Zu M .  zapfe i gehört  au ch die im Tei l  I de r vorl iegenden Arbeit  unte r Me ­
tapolygnathu s n .  sp . auf T af .  7 ,  F ig .  1 abgebildete F or m  sowie wah r ­
sche inlic h die auf T af .  7 ,  F i g .  2 unt e r  M .  aff . p o st e r u s  abgebildete Form. 

3 . ) E inige Beme rkungen zur C onodonten chronologie de r Obe rt r ias  

Die  phylomorphogene t i s chen  Ent wicklungen inn e rhalb de r Gat tung Metap o ­
lygnathu s s ind  von ent s che idende r ·Be deutung fü r die C onodontenchronolo ­
gie de r Obe r tr ias .  Dur c h  die A rbeiten von MOSH ER ( 1 9 68  a ,  b ,  1 9 7 0 ) ,  
SWEE T u .  a .  ( 1 9 7 1 ) ,  KOZ UR ( 1 9 7 2  a ,  b ) , KOZ UR & M O C K  ( 1 9 7 2 )  und 
KOZ UR & MOSTLER ( 1 9 7 1  a, b ,  1 9 72 )  wur de die C onodonten chronologie 
de r Obe r tr ias  und die s trat igraph is che Re ichwe ite de r hie r auft re tenden 
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Plattformconodonten geklärt . Dabei  wur de die Be deutung de r C onodonten 
für die  wel twe it e  Kor relation marin e r  T r ia s se dimente klar he rau sge stellt 
Mit e ine r V e r spätung  von 1 - 3  Jahren gegenübe r  die s en A rb e iten ve r su c ht 
KR YST YN ( 1 9 7 3 )  noch einmal , " e ine  e xakte G rundlage für die E in stufung 
de r zahl r e i chen be stehenden Conodont enz onen und - subzon en . . . .  zu 
s chaffen" ( KR YST YN 1 9 7 3 ,  S . l 3 3 )  und " auf de r B a si s de r neuen Ammoni­
tenabfolge die  tat sä chl ichen Reich wei ten de r ve r schiedenen " Z on en " - C o  
nodonten  darzustellen" (KR YST YN 1 9 7 3 ,  S . l l 4) .  L e i de r  s ieht dabe i  KR Y ­
ST YN ( 1 97 3) n i cht die G r e nzen s e ine s V orhaben s ,  auf G rund von viel  zu 
wenigen P roben au s den stark kondens ie rten und tekton i s c h  komplizie rten 
Hall stät te r  Kalken de s Salzkamme r gut e s die  In dex- C on odonten neu  e inzu 
stufen .  De r gle iche Fehl e r  war ihm be r e it s  1 9 70  unte rlaufen , al s er  an 
H an d  wenige r P roben und e ine r völl ig ve ralteten Ortho strat igraphie " die 
s trat igraphische  Fehlbe we rtung ve r schie dene r T r ia s cono donten" r e vi ­
die r te  und "fü r  d e n  Z eitraum Karn / Nor . . .  e in e  kor r ig ier te  V e rb r e i ­
tung s tabelle de r häufige r en C onodonten "  K R  Y ST YN 1 9 7 0 ,  S .  49 7 )  vorlegte  
und dabe i  zu so  fal s chen E in stufungen kam,  daß  die s e  A rb e it h in s ichtl ich 
de r s t r at ig r aphi schen V e r we rtbarke it de r C on odonten s elb st  ge genübe r 
de r g roßart igen , taxon omi s c h  or ient i erten G run dlagenarbe it von HU CK­
RIEDE ( 1 9 5 8) e in en Rü ck schr itt  be deute t ,  und er s e in e  e igene Arbe it 1 9 7 3  
n icht e inmal z it i e r te , ob wohl s ie s ich  mit de r gle i chen T hemen ste llung im 
gle ichen Unt e r suchung s geb ie t  befaßte {nach me in e m  H in we i s  zu � Ko r rek­
turfahne  noch al s Fußnote e ingefügt ) . Schon die Arbei t  KR YST YN ( 1 9 7 0 )  
war n icht fre i  v o n  spekulativen V e rb r e itung s an gaben e in ige r C onodonten .  
So läßt s ich  z .  B .  dur c h  die Fehle in s tufung de r styr iac a - Luma chelle in 
da s Jul n icht e rklär en , daß " Ep igondole lla"  abnepti s im Jul " in e in e m  
ganz s chmalen B e r e ich mit G .  te thydis zu sammen vorzukommen" sche int 
(KR YST YN 1 9 7 0 ,  S .  499 ) .  D;;;_noch s ind  die s e  Fehl e in stufungen n i cht so  
e rn st zu be we rten ,  wie  j ene au s d e r  Arbei t  KR Y ST YN ( 1 9 7 3) ,  da s ich  
KR Y ST YN ( 1 9 7 0 )  dur chau s n o ch den G renzen s e ine s V orhabens  b e wu ßt 
war ,  mit H ilfe von wenigen  Pr?ben aus de r s e dimentolog i s ch :lJld tekton i s ch  
kompl iz ie rten Obe rt r i a s  de r Hall stätte rkalke de s Sal zkamme r gut e s die 
s t rat i g r aphis chen Re ichwei t en wichtige r C onodonten - A r ten zu r e vidi e r en 
und die s au ch in s e ine r A rbe it ve rmerkt  hat . Gegenübe r den oben z it ie r ­
ten A rbe iten b r ingt  die " exakte Neuein stufung "  de r Lei tconodonten dur ch  
KR YST YN ( 1 9 7 3 ) n icht s Neue s und enthält soga r e ine  gan z e  R e ihe von 
F e hl e in s tufungen , die  s ic h  in die sen Arbeiten n icht finden .  
T O Z ER ( 1 9 6 5 ,  1 9 6 7 ,  1 9 7 1 )  ge lang e s ,  alle die  j ahrzehntelang  dogmat i sc h  
übe rnominenmFehl int e rp retat ionen (me i s t  dur ch komplizie �te  s e dimento­
logi s  ehe und tekton i s  ehe Situat ion be dingt )  in  de r Obe r tr  ia  s der  Hall s tät­
ter  Kalke de s Salzkamme rgute s auf G rund s e in e r  g ründl ichen und umfa s ­
. senden Ammoniten - Studien an unkonden sie rten P rofilen Nordame r ika s und 
an ande r e n  Stellen de r Welt  zu klären und alle obe r t r ia s s i s chen Stan dard-
zon en N or dame r ika s au ch in  de r Hall stätt e r  Obe r t ri a s  nachzuweis en .  
KRYST YN ( 1 9 7 3) konnte die zue r st von T O Z ER auf G run d de r Ammoniten ­
faunen und an s chließend von KOZ UR (1 9 7 2  a ,  b )  auf G rund d e r  Mikrofaunen 

26 



und an s chli e l3end von KOZ UR ( 1 9 7 2  a ,  b )  auf G rund de r Mikrofaunen in 
de r Hall stätt e r  Obe r tr ia s  nachgewie senen nordame rikan i s chen Standa rdzo­
nen e in weite re s Mal be s tätigen . Während j e doch KOZUR ( 1 9 72  a ,  1 9 7 3  a ,  
b ,  c und in  Druck) vom Tuval bis  zum Rhät die von TOZ ER aufgeze igte 
Ammonitenabfolge bis in s De tail be stä tigen konnte und alle Z onen T O Z ER s  
auch a n  Hand de r C onodontenfaunen i n  Europa na chwie s ,  s tellte KR YST YN 
( 1 9 7 3 )  beträchtl iche Abwe ichungen in de r Re ichwe ite  viel e r  l e itende r Am­
monitengattungen gegenübe r den Angaben be i  TOZER fe s t .  Wie  KO Z UR 
( 1 9 7 3  c )  nachwie s ,  be ruht die s  j e doch  n i cht auf F ehle rn in de r obe r t rias ­
s i s chen Standa rdgl iede rung TOZER s ,  sondern e s  gelang  KR YST YN vie l ­
fach ni cht , s e l b s t  e infa che se dimentologi s che und tekton i s che  Komplika­
tionen zu  e rkennen .  Seine  auf we itgehende Nichtbeachtung tekton i s c he r  und 
se dimentologi s che r  Komplikat ionen , ve r s chwindend ge r inge r P robenzahl , 
l e i chtfe rtigen E in s tufungen und Prekonzept ionen be ruhenden Fehl e in s tu­
fungen in all en von ihm unte r su chten P r ofilen de r Hall s tätte r Obe rtrias  
(vgl . KOZ UR 1 9 7 3  c und in  D r�ck)  s tehen im Wide r spruch zu de r von 
KR YST YN me h rfach betonten be s on de r s  grof�en Exaktheit  s e ine r A rbei t  
gegenübe r denj enigen ande re r Autoren ( speziel l  MOSTLER und KOZ UR & 
MOSTLER) , denen e r  ungenügende fel dgeolog i s che Daten und Unkenntni s  
de r mode rnen Ortho chronologie vor wirft ( die s ,  obwohl z .  B .  da s P roben­
mate rial MOSHERs von SIL BERLING und TOZ ER e inge s tuft wo r den war ) . 
Inte re s sant i s t  in die s e m  Zus ammenhang ,  dat3 KR YST YN ( 1 9 7 3 )  nicht in 
e in e m  e inz igen Falle die von MOSHER ( 1 0 70 ) , KO Z UR & MOC K ( 1 9 7 2 ) , 
KO ZUR & MOSTL ER ( 1 9 7 2 )  und KO Z U R  ( 1 972  a) fe s tge s tellten Rei chwe i ­
ten de r le itenden C onodontena rten r e vidie r t ,  d i e  j e we il s  an de r mode rnen 
Orthochronologie gee icht  wurden und bei we ite m ni cht j ene de taill ie rte 
Conodontenzonie rung vo rlegt , wie sie bei  KOZ UR ( 1 9 7 2  a)  zusammenfa s ­
s end da rgelegt wu rde , obwohl au ch die se  Zonie rung noch ve rbe s s e rung s ­
bedürft ig  i s t .  G e r ade du r c h  die von KR YST YN ( 1 9 7 3 )  imme r wie de r he r ­
vo rgehobene b e s onde re  Exaktheit  se ine r A rbeit könn en die in ih r enthalte ­
nen zahllo s en F e hle in s tufungen zu s chwe r wie genden V e rwir rungen in de r 
Obe rtr ia s s t r at igraphie führen . W enn KR YST YN z .  B .  Mis chfaunen e inzel ­
ne r Bänke , die 2 - j  Ammonitenzonen umfa s s en ,  imme r nu r mit e in e r  Am­
monitenzone T OZ ER s  kor rel ie rt (vgl . die sbe zügl iche Ausführungen be i  
KO Z UR 1 9 73  c ) ,  dann ent s tehen dadu r ch fü r v ie le  ent s che idend wichtige 
le itende Ammonitengattungen de r Obe rtr ia s ,  die nach den wirkl ich be i ­
spielhaft exakten Arbeiten TOZERs nur  auf e ine ode r höch s ten s zwe i Zo­
nen be s chränkt s ind ,  kün stliche "Rei chwe iten" , d ie  3 - ::>  Ammonitenzonen 
umfas s en .  Man kann es  al s e inen sehr  glückli chen Umstand be ze ichnen , 
daU TOZER ( 1 9 7 1 )  die Rei chwe ite de r t r ia s s i s chen Ammoniten vo r de r 
Arbeit KR YST YN ( 1 9 7 3 )  auf G rund s e in e r  exakten Studien an s e dimentolo ­
g i s ch un d tekon i s ch unkompl izie rten Se dimentfolgen fe s tge s tellt  hat und s o  
de r Arbe it von KR YST YN ( 1 9 7 3 )  n i cht  nu r be i d e n  Conodonten s onde rn 
auch  bei  den Ammoniten al s Sekundä ra rbe it k e ine übe r den Rahmen de r 
Hall stätte r Obe r tr ias  hinau sgehen de Be deutung zukommt .  Ande rnfall s hät ­
ten d i e  Fehle in s tufungen viele r l e itende r Ammonitengattungen in e inzelne 
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Z onen TOZ ERs , s ofe rn s ie  Eingan g  in die Weltlite ratur ge funden hätten , 
die Obe r tr ia s st rat igraphie im Bere ich Obe rkarn b i s  Unte rnor mögl i che r ­
we i s e  für J ahrzehnte auf da s s chwe r ste  bela s te t ,  ge rade we il all e  Angaben 
bei KR YST YN in so ab solute r Form al s be son de r s  e xakt hinge s tellt wur den 
und die z .  T .  abgele genen P r ofile n i cht von j e d e r mann nachgep rüft we rden 
könn en . Im folgenden s ollen e inige Detail s  de r obe r t r ia s s i s chen C onodon­
ten c h r onologie  di skut ie rt  we rden . 

Au s dem l inken T e il de s Ste inb ruch s ,  am N -Hang de s Feue rkogels  (Abb .  
b e i  KR YST YN 1973) unmittelbar unt e rhalb e ine r Lumachelle mit Halobia 
au s t r iaca  s tammt die  C onodontenp robe Ö- 16 .  Die ent sp re chenden Schich­
ten wur den von KR YSTYN wäh rend de r Exkur s ion zum T ria s - Sympo s ium 
in W ien in die subbullatu s - Z one  e inge stuf t .  Die se  Ein s tufung kann mit Hil ­
f e  von C onodonten we ite r p räzi s ie rt we rden , d a  e s  s ich  e indeutig u m  obe ­
re  well e r i - Z one handelt . Neben dem r e ichl ich vo rkommenden M .  commu ­
n i st i  finden s ich we it se l tene r G.  p olygnathifo rmis  und ve re inzel t  p r imitive 
V e r t r ete r von M. nodo su s . Die se  P robe ist de shalb von Inte re s s e ,  we il 
KR YST YN ( 1973, S. 127) M .  nodo su s e r s t an de r _Ba s i s  s e ine s Anat ropite s ­
Be re i c h s  e in s etzen lä13t . D ie s  i s t  in zwe ie rlei  H in s icht von B e deutung .  
E ine r s e it s  ze igt e s  an , auf welch  ungenügende r P robenzahl KR YST YN s 
" e xakte Ein s tufung de r Z onen conodonten  in die mode rne Ortho c�r onologie" 
be ruh t ,  dai3 er  n i cht e in mal da s Vorkommen von M .  nodo su s in den von ihm 
se lbs t  in die subbullatu s - Z on e  (von KR Y ST YN mitde r well e r i - -Z one 
gl e i chge setzt )  beme rkt hat . Ande re r s e it s  ze igt die Definition de r B a s i s  
de s Anatrop ite s - B e r e i chs  mi t  de m E in s etzen von  M .  n odo su s b e i  KR YST YN 
an , daf3 die·s e r  B e r e ich minde sten s noch die obe re well e r i - Z on e  s te t s  mit 
e rfaßt hat , wodu r ch s ich aui3 e r  de r fal s chen se dimentologi s ch - tektoni­
s chen E in s chätzung de s P rofil s am Feue rkogel ( vgl . KOZ U R  1973 c )  e r ­
klä r t ,  we shalb im Anatrop ite s - Bere ich so  viele L eitfo rmen de r well e r i ­
Z one  auftreten . Übr igen s b ildet  s chon MOSHER ( 1968 a)  damal s noch un ­
te r G on dolella p olygnathiformi s ,  Me tap olygnathiformi s nodo su s ( MOSHER 
1968 a,  Taf .  1 18 ,  Fig . 13 , 16) au s de r well e r i - Zone  von Nordame rika ab .  
Da KR YST YN ( 1973) die s e s  Exemplar zu re cht in  s e ine r Synonymiel i s te 
von M ., no do s u s  aufführ t ,  i st völl ig unve r s tändlich  warum er dann auf S.  

_ , 134 unte r de r dill e r i - und subbullatu s - Z one s ch r e ibt : nTuval i s che  P r oben , 
in denen Gondolella polygnathifo r mi s  all e in vorkommt , gehören in e ine 
die s e r  b e i den Z on en .  E ine  gerraue re Untergl iede rung de s relat iv g roßen 
Z e i traume s  ist  de rze it n icht möglich" . Auf der B a s i s  e in e r  mode rnen Co­
nodontentaxonomie i s t  die s  du r chau s möglich (vgl . T e il I die se r Arbei t ) . 
Eben s o  unve r s tändl i ch  i s t ,  wenn KR YST YN ( 1973 , S .  134) s ch r e ibt :  "Ana ­
t r op ite s - B e r e i ch .  D ie Unte rgrenze  kann du r ch da sEin s etzen von Epigon ­
dol ella  nodo s a  fe s tgel egt we rden , we l che zu s ammen m i t  Gon dolella poly­
gnathifo r mis typ i s ch für den ge s amten Z e itab s chn itt i st" . Abge sehen da ­
von , daß s ich an Hand von wenigen P r oben au s de m Anat rop ite s - Be re i ch 
KR YST YN s  ( z .  B .  Bank B 15) na chwe i s en läßt ,  daß hie r in auch  Schi chten 
de s höh e ren Unte rnor ohn e  M .  nodo sus  und G .  polygn athifo rmis  enthal ten 
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s ind ,  übe r s chne idet s i ch de r Anat ropite s - B e r e ich s c hon laut Definition be i  
KR YST YN mit  s e ine r subbull atu s - Z one . Wenn KR YST YN al so  vo rgibt 
"e ine e xakte G rundlage für die Eins tufung de r zahl re i chen be s tehenden C o ­
nodontenzonen und - subzonen {vgl . KOZ UR & MOSTLER 1 9 7 2 )  z u  s c haffen" 
dann kann er  do ch n icht e r s t  s e ine Ammoniten- Z onen auf de r Basis  eben 
die s e r  C onodontenzonie rung , die er al s völ l ig fal s ch hin stell t ,  e i chen , und 
qann die auf de r B a s i s  de r s chon be stehenden Ko r r el ie rung de r Conodonten­
chronologie mit de r mode rnen Ortho chronologie { MOSH ER 1 9 7 0 ,  KOZ U R & 
MOST LER 1 9 7 1  a ,  b ,  1 9 7 2 ,  KOZ UR & MOC K 1 9 7 2 ,  KOZ U R  1 9 72  a) in de r 
Hal l s tätte r Obe rtr ias  von ihm au sge s chiedenen Ammoniten - " Z on en 1 1  al s 
Grundlage fü r die e xak te Ein s tufung de r obe r t r ia s s i s chen C onodonten ve r ­
wenden {Kre i s  s chluß ! ) . Auf de r B a s i s  von Ammoniten - "  Z onen" , die Z o ­
nenleitgattung en von 2 - 5  Ammonit enzonen T OZ ER s enthal ten , i s t  ke ine  
exakte Ein s tufung de r Conodonten mögl ich , abge sehen davon , daß  d ie  Ein ­
s tufung KR YST YN s  nicht  e in mal ge genübe r den A rbe iten von MOSHER 
{ 1 9 70 )  und KOZ UR & MOSTL ER { 1 9 7 1  a ,  b )  F o r t s c h r itte enthal ten , die in ­
zwis chen be i  KOZ UR & MOSTL ER,  KO ZUR & MOC K und KOZ U R  s c hon 
ganz ent s che i dend e rgänzt worden s in d ,  und zwar im we sentl ichen s chon 
1 9 7 2 .  

Wie au s de r Arbe it von KOZUR { 1 9 7 3  c )  und e igentl ich s chon au s de m oben 
di skuti e r ten Be ispiel  de s Feue rkogel he rvorgeht , kann man die Arbeit von 
KR YST YN auf G rund de r ihr zugrunde l iegenden ungenügenden feldgeologi­
s chen Daten und de r ve r s chwin dend ge r ingen P r obenzahl { au s  de m P r ofil 
am N-Hang de s Feue rkogel s lagen KR YST YN nur 5 Conodontenp roben vo r ,  
au s den wenigen ande ren P rofil en , die KR YST YN unte r sucht e ,  s ind e s  
noch wenige r P roben ) ,  s owie de r da raus re sul t i erende n Fehlbeurt e ilung 
viele r se dimentologi s ehe r und tektonis  ehe r G e gebenhe iten all enfall s al s 
e ine Übe r s icht sbemu s te rung  an s ehen;  für den Be r e i ch von de r dill e r i - Z o ­
ne b i s  z u r  magnus - Zone s chafft s ie se lb s t  fü r die Stratig raphie de r Hall ­
s tätte r Obe rtr ias  mehr  Ve rwi r rung al s Klarhe it . In ihren  wirkl ich fundie r­
ten neuen Ergebni s s en geht die Arbe it von KRYST YN { 1 9 7 3 )  nur unwe sent­
l ich übe r  d ie  Stratoty;.> enarb e iten von  KR YST YN & SCHLAGER { 1 9 7 1 )  und 
KR YST YN , SCHÄF FER & SCHLAGER ( 1 9 7 1 )  hinau s .  Die se  Arbe iten 
bra chten dur ch die e r s t mal s ve röffent li chten Neuaufsammlungen und die 
Aufz e igung de r mannigfal t igen tekton i s chen und s e dimentelogis chen Kom­
pl ikat ionen auße ro rdentl i ch inte r e s sante , we it übe r  den Rahmen d� r Hall ­
st ätte r Obe r t r ias  hinau sge hende E r gebni s s e ,  de ren wi s s ens chaftl i che r 
We rt noch dadu r ch e rhöht wu r de , daß al le  vo r s chnellen Ko r rehe rungen 
mit de r inte rnationalen T r iasgl ie de rung vermie den wu r den und die s e di ­
mentol og i s ( · h - tekton i s chen U r s achen für  so  manche frühe re  Fehl e in s tufung 
aufgeze igt wu rde , na chde m TOZ ER die s s chon an Hand von paläontologi­
s chen Daten aufze igen konnte . Ohne we sentl iche fundamentie rte Neue r­
kenntnis se  zu  b r ingen , bedeute t d i e  Arbeit von KR YST YN { 1 9 7 3 )  ge genübe r 
den be iden oben aufg eführ ten Arbe iten me thod i s ch e inen be t rächt l ichen 
Rücks chlag . Ohne we sentl i che E rgänzungen übe rnimmt KR YST YN { 1 9 7 3 ) 
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die in den be iden obigen A rbe iten aufgeführten E rgebn i s s e {was au s den 
P roben - und Faunenlis ten e indeut ig he rvo rgeht ) , abe r er kor rel ie rt nun 
e r s tmal s auch  die Faunen de s Be r e i che s vom basalen T uval b i s  zum unte ­
ren M ittelnor  mit de r mode rnen Orthochronologie TOZ ER s .  Dabei  lä i3t  
KR YST YN ( 1 9 7 3 )  beze ichnenderwe i s e  diej enigen P roben in s e inen V e r ­
ze ichn i s sen au s ,  die n icht in se in vo rgefaßte s s t rat igraphis  eh- tekton i ­
s c he s  Konzept  pa s s en . So führ t  KRYST YN ( 1 9 7 3) d i e  Ammonitenfauna von 
Bank B 1 4  de s oben diskut ie rten Aufs chlu s s e s  nicht mehr  an . Die B ank 
füh rt  n ach KR YST YN & SCHLAG ER ( 1 9 7 1 )  im ba salen T e il mit Anatomite s 
und Ma rgar ite s ( = H oplotrop ite s )  zwe i  L e itfor men de r welle r i - Z on e ,  zu  

_ denen s ich mi t  Malayit e s ( dawsoni- Z on e )  und  Juvavite s (magnu s - Z on e )  
zwei  L e itgattungen de s obe r en Unte rn a r s  b z w .  de s unte ren Mittelnar s ge ­
se ll en .  Im obe r en T eil de r B ank wur den dur ch KR YST YN & SCHLAG E R 
( 1 9 7 1 )  dagegen mit Au snahme von Stena r c e ste s (Nor)  und T rop icel t ite s 
( k e r r i - Z one )  übe r wiegend tuval i s che L e itfor men nachge wie s en ( z .  B .  die 
G attungen Anatomite s ,  T ropite s ,  Hypocladi s c ite s ) .  Die se  Fauna ist se lbs t  
nach de r mode rnen Ortho chronologie i .  S .  KR YSTYNs al s älte r zu bewe r ­
ten al s die Fauna .au s dem ba salen T e il de r Ban� . Da s abe r wide r sp richt 
de r vorgefaßten tekton is chen Konzeption KR YST YN s hin s ichtl ich die s e s  
Aufschl u s s e s ,  nach de r de r obe re T e il de r Bänke jünge r se in muß al s de r 
unte r e  und dahe r wur den die ent spre chenden P r oben n icht mehr  aufgefüh r t .  
B e i  KR YST YN & SCHÖLLNB ERGER ( 1 9 72 , S .  1 04 )  führt  KR YST YN au s de r 
Bank B 2 de s Feue rkogel s (nach KR YST YN paul cke i - Z on

.
e ,  nach Ammoni­

t en  und  Conodonten:  ? well e r i - Zone , mac rolobatus - b i s  magnu s - Z one , vgl . 
KOZ U R  1 9 7 3  c )  auch 1 1 Ep igon dolella1 1  nodo s a  an , wie auch au s de r B ank B 
4 .  W egen de r s tarken s e dimentalogis chen Komplikat ionen in die s e r  Bank 
kommt M. nodo s u s  h ie r tat sächl ich zus ammen mit Formen de s höhe ren 
Unte rno r vo r . W enn KRYST YN,  wie er vo rgibt , wirkl i ch die " Bank - Fau ­
nen ' '  nach A mmoniten .  in e in e  de r Z onen T O Z ER s  e inge stuft hätte und auf 
die s e r  B a s i s  die  C onodontenchronologie nach KR YST YN be ruhen wü rde , 
dann hätte e r  doch  ge rade hie r MOSHER und KOZ UR & MOSTLER r e vidie­
r en mü s s en . Statt de s s en ve r s chweigt er  1 9 7 3  da s V o rkommen von M . � 
do s u s  in s e ine r p aul ckei :� Fauna , um die Ergebn i s s e  MOSHER s s owie die 
zu die s e m  Z eitpunkt unpubl izie rten E rgebni s s e von KO ZUR & MOST LER 
unzit i e rt übe rnehmen zu können , die gle ichen E r gebni s s e ,  die er al s so  
s c hl e cht hin s te l l t ,  daJ3 er  s chre ibt ,  s ie unbe rück s i chtigt la s s en zu können . 
Wie  s chon im T e il I de r vorliegenden Arbei t  fe s tge s tellt wu r de , fehlt M .  
bidentatu s be re it s im obe ren Se vat . D ie s e  Fe s t s tellung t r ifft s chon 
H U C KRIED E ( 1 9 5 8 )hin s ichtl ich se ine r A r t  Polygnathu s abnept is , die in ih ­
r e r  ur sp rüngl i chen Fas sung M .  bidentatu s mit e in s chlofL KR YST YN ( 1 9 7 3 ) 
g ibt dagegen an , daß M .  bidentatus von de r Bas i s  b is  zu r Obe rgrenze de s 

. Se vat s vo rkommt . D ies  i s t  um so beme rken s we rte r ,  al s KR YST YN d ie  Hi ­
mavat ite s columbianu s - Z one , s e inen Halo r iten -Hor izont und die A rgo s ire ­
n ite  s a rgonautae - Z one zu m M ittelnor  stell t  und die Se vatob e r g renze mit 
de m Au s s etzen von Rhabdo c e ra s  sue s s i definie rt und damit au ch die unte ­
ren  und mittle ren Kö s s ene r Schi chten zum Se vat stel l t .  Es  fragt s ich , wo 
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KR YST YN die se  Rei chwe ite von Metapolygnathu s b identatu s ge e i cht hat . 
KOZ UR ( 1973 a ) s te ll te die H imavatite s columb ianu s - Z one zum. unte ren 
Sevat und ve rze ichne te von hie r und au s de r gle ichal t r igen Argo s i renite s 
a rgonautae - Z one de r Typu slokal ität da s Ein s e tzen von M.  b identatu s .  Ob ­
wohl KR YST YN die A rgos irentite s argonautae - Z one und den 1 1 Halor iten­
Horizont 1 1  zum Mittelnor s tel l t ,  lä lH er " E . 1 1 .  b identata e r s t an de r B a s i s  
s e ine s Se vat s (= Ba s i s  de r Rhabdoce ras  sue s s i - Z one ) beginnen u n d  da s 
tr otz de r Angabe  b e i  KR YST YN & SCHÖLLNB ERGER ( 1 972) ,  da13 in de r 
Argo s i r enite s a rgonau tae - Z one  1 1  E .  1 1  c f .  b identata vorkommt.  Au s P r oben 
de r Typu slokal i tät de r A rg o s irenite s argonautae - Zone konnte ich eben ­
fall s M .  bidentatu s ge winnen und s o  die Angaben von KR YST YN & 
SCHÖLLNBERG ER be s tätigen . Be i de r G renzziehung zwis chen Alaun und 
Se vat nach KR YST YN ( 1973) hätte er abe r dann M. b identatu s s chon im 
obe ren Mitte lnor beg inn en l a s s en mü s sen .  Noch unve r s tändl i che r s ind die 
Angaben KR YSTYN s zu r obe r en Rei chwe ite von M. b identatu s . Da ich die 
unte ren und mittl e ren Kö s sene r Schichten ent sp re chend de r P r ior ität in s 
Unt e r rhät s telle (vgl . KOZ UR 1973 b ) wü rde die Reichwe itenangabe be i  
KR YST YN ( 1973) b edeuten ,  daß  M .  b identatu s b i s  zum obe ren Unte r rhät 
d. h. bis an die Unte rgrenze  de r Chor is toc e r a s  ma r shi- Zone  re icht .  Zu ­
minde st  in Europa i s t  die s j e doch nicht  de r Fall . W e de r .  in den mittle ren 
ode r unte ren Kö s s ene r Schichten (Unte r rhät ) noch in de m darunte r folgen ­
den obe r s ten Se vat ( Co chlo c e r a s  sue s s i - Z one sen su KOZ U R  1973 b ) läßt  
s ich  M.  b identatu s nachwe i sen und KRY STYN ( in KR YST YN & SCHÖLLN­
BERG ER 1972) führt  se lb s t  z wei  e in deutig obe r s e vat i s che P r oben an , in 
denen M .  bidentatus  s c hon fehl t .  E s  i s t die s e ine  C onodontenfauna mit 
1 1 Spathognathodu s "  he rn s te in i  ohne M .  b identatu s au s obe rno r i s c hen G rau ­
kalken mit Cochloce ras  und Meta s ib ir ite s unte rhalb de r Ro s s moosal m  und 
e ine Conodontenfauna au s Hal l s tätte r  Kalken mit Rhabd o c e r a s  sue s s i ,  
Monotis  sal ina r ia· u .  a .  Makrofo s s ilien vom G ro llen Donne rkogel , die eben­
fall s 1 1 Spathogn athodus "  he rn ste in i  u .  a .  C onodonten , abe n i cht mehr M .  
b identatus  führ t .  Wohl i n  de r Erkenntn i s  de r mate rialmäthg ungenügenden 
Bas i s  s e ine r A rbe it n e gie rt  KR YST YN ( 1973) hie r wie in vielen ande ren 
Fällen s e ine e igenen Ergebn i s se  und übe rnimmt l i ebe r  die Angaben au s 
de r Lite ratu r .  Da KRYST YN ( 1973) vorgibt , daß s e ine Ergebni s s e auf 
e ine r e r s tmaligen exak ten Ei chung de r Rei chwe iten de r obe rtr ias s i s chen 
Pl attfo rmconodonten be ruhen , könnte man annehmen , daß er die obe re 
Re i chweite von M .  b identatu s gegenüb e r  den Angaben be i  H U C KRIEDE 
( 1958 ) ,  KOZ UR {1972 a ) , KOZ UR & MOC K ( 1972) und KOZ U R  & MOST ­
LER ( 1972) an Hand e ine r neuen Ko rrelat ion mit den Ammonitenfaunen 
gan ;� ents cheidend re vidie rt  hätte und daß damit die von die sen Autor en 
eingeführ ten dre i  obe r s ten C onodontenzonen de r tethyalen T r ias  Europas  
hinfäll ig wä ren .  Die s e r  Ein druck ent s teht umso me hr , al s KR YST YN 
nicht zit ie r t ,  daß er h ier  entgegen se inen e igenen Erfahrunge n die Anga­
ben  von MOSHER ( 1970 )  übe rnimmt . Es  fragt s ic h ,  wie s ich die s e s  V o r ­
gehen mit s e in e r  Äußerung ve rbinden lä iH :  " Z we ck die s e s  Kapitel s i s t  
e s ,  . . .  e ine exakte Grundl age fü r die Ein s tufung zahl re i che r bes tehende r 
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C on odontenzonen und - subzonen . . . .  zu s chaffen" ( KR YST YN, 1 9 7 3 ,  S .  
1 3 3 ) .  Die  Angaben MOSHER s  hin s i chtl i ch de r Rei chwe ite von E .  b identatu s 
gelten für N o r damerika,  wo te ilwe i s e  deutl ich abwe ichende Reichwe iten 
e inzelne r Me tapolygnathu s -Arten ge genübe r de r eu r a s iati s chen Tethy s 
auft r e ten und dahe r n icht au s ge s chlo s s en we rden kann , daß M .  b identatu s 
hie r bis  un mittelbar  unte rhal b de r Chor i s toce  ra s ma r shi- Z�e re i cht . 
Mögl ich  i s t  all e r ding s  au ch , daß MOSHER die obe r sten Partien de r. Rhab ­
code r a s  sue s s i - Z one  we gen ungün stige r Fazie s nicht bep robt  hat . 

Obe rhalb de s l etzten V o rkommen s von Metapolygnathu s bidentatu s folgen 
in de r e u r a s iat i s chen Te thy s noch d r e i  we ite re C onodonten - Z onen , die 
obe r se vati s ehe Parvigondole l la  andru sovi - und M i s ikella he rn s te in i - Z one , 
s owie die  (unt e r ) rhäti s che  Mi s ikell a _ _  po sthe rn s te ini - Z on e .  Sehr inte re s ­
sant  i s t  die T at sache , daß in de r p o s the rn s te in i - Z one von M aly  Mlyn sky 
v r c h  ( Sl owakischer  Kar s t )  noch  eine Metapolygn athu s -Art  mi t  b r e ite r 
Plattfor m vo rkommt ( M .  s l ovakeh s i s ) ,  die s ich  am ehe sten von M .  nodo su s 
ode r M .  spatulatu s ablei ten l äß t .  D ie s  ze igt , dail Me tap olygnathu s -Arten 
mit b r e ite r Plattfo rm auße rhalb de r eu ropäis chen Tethy s ( wohl im pazifi­
s chen Ozean )  noch vorkamen , al s sie in Eu ropa be r e it s  au eyge storben \\8.­
r en und dann im Unte r rhät au s die s e m  Gebiet  e rneut in die europäis che 
T e thys e inwande r ten (vgl . in die s e m  Zusammenhan g  au ch  obige Ausfüh ­
run g en zur obe ren Rei chwe ite von M .  bidentatu s ) .  Die  Fund s c hicht von M .  
s lovaken s i s  wur de ur sp rüngl i ch in s obe r s te  Se vat e inge stuft , gehört  abe r 
nach  de r Re vis ion de r Se vat / Rhät- G renze dur ch KO Z UR ( 1 9 7 3  b) zum Un ­
te r rhät .  
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